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Abenblied .
Bon (fitnett Reichel.

Ipier oben auf beut Gipfel
Ein schöner Abetibgang —

Zu Füßen mir die Wipfel,
Der Flnß bas Thal entlang .

Die Sonne ging zn Golde ,
Wie lieblich aber thront
Auf jenem Berg der holde,
Geheimnißvolle Mond .

Ein wnnderfameS Schweigen —

Mir ist als müßt '
ich tum

Gemach herniedersteigen,
Für immer ansznrtih 'n .

<%Q

Doppelter Weg.
Von Marti » Greif.

vorwärts gehen meine Schritte
In die enggerückten Berge ,
Die mich unbekaititt nmgeben,
Aber rückwärts flieh » die Wasser
Und mein Herz eilt heim mit ihnen.

Warum inan lebt.
(Einer befreundeten Dame znm Geburtsfest .)

Von Alfred von Berger.

8aß ich dem gold'nen Tag den Rücken kehre
Um eine Welt , die etv '

ge Nacht verhüllt ,
Daß ich den alten Kant als Meister ehre,
Hat Dich mit heit 'rem Unmnth oft erfüllt ;
Eiti Dämm 'rnngsfalter, der am gold

'nen Tage
Um eine offne Rose schwärmt und schwebt ,
Streift hent ' Tein schönes Haupt die dunkle Frage :
Warum man lebt?

Am namenlosen Wunder dieses Lebens
Ilm uns und in uns, stnmm und räthselhast ,
Erprobt, so lange Menschen sind , vergebens
Gefühl und Denken seine Wttuderkrast ;
Der Geist, der an den selsensesten Sehratiken,
Die ihn nmnsern, rastlos wühlt und grabt ,
Zerstäubt , zerstäubt in sprühende Gedanken :
Warum matt lebt ?

Der Tag , der Dich in 's Irdische verspontien,
Da einst Dein schönes Aug' das Licht begrüßt ,
Erfülle meinen Wunsch : von allen Wonnen
Sei Dein Geschick dnrchdnftet und versüßt !
Ein Götterschicksal , frei von Erdenübeln ,
Wie 's einem Liebling nur die Gottheit tvebt —
Wer brauchte, wenn er glücklich ist, zu grübeln :
Warum man lebt?

Du hörst mich still , es lächelt Lieb ' und Güte
AnS Deinem Blick geheimnißvoll heraus,
An Deinen Busen steckst Du eine Blüthe ,
Tie Du gepflückt aus meinem Blttmenstranß .
Und wie als holder Dank zu meinem Munde
Die zarte , ringgeschmückte Hand sich hebt,
Beim alten Kant! ich fühl ' in dieser Stunde:
Warum matt lebt !

—t- - k—

d> f a u ß ’ mir !
Bon I . I . David .

E^ ang nur die Amsel nicht so helle
Ihr süßes Abendlied vom Lieben;
Und ging mein alter Spielgeselle ,
DerWind, nicht flüsternd um dieSchtvelle ,
Glaub ' mir ! ich wär daheim geblieben . .

Und lag tticht loh ans Bergeszinnen
Ein letztes Abcndlicht der Sonnen;
Und sprach

's nicht laut in » teilten Sinnen:

Oh eil ' ! sein Tag Ivill auch verrinnen —

Du hättest nimmer mich gelvonnen . . .

Gin Blick .
Bon S . Fritz.

Dein Glnthenblick aus dunklem Ang' ,
Gezielt, um zu bethören ;
Da ich zur Liebe nimmer taug ' —

Wem mag er wohl gehören?

Wem innner atich - mein Theil daran

Genieß '
ich still in Wonne ;

Es wählt ja gern ein müder Mann

Sein Plätzchen in der Sonne.
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Die Sommerwohnung auf dem Balcon .
Von Curt v. Zela» .

^Du mußtest auf die Landwohnnng verzichten

Mir gegenüber , im
letzten Stvckwerk

eines hohen
Hanfes ivohnt
ein junges Ehe¬
paar Ich kenne
den Atann so
gnt wie dieFran ,
denn ich sehe
Beide tagtäglich
wohl ein dutzend -
inal ; und wie-
>vvhl ich sie nie
gesprochen , ja
nicht einmal ge¬
grüßt , kenne ich
sie doch besser
als viele meiner
guten Bekann¬
ten . Die drei

Fenster ihrer
kleinenWohnnng

gestatten mir
einen Einblick in
ihr Leben. Wäh¬

rend des Winters habe ich sie beobachtet, wie sie die langen
Abende miteinander an dem vom Lampenscheine erleuchteten Tische
gesessen : er lesend , sie znhörend , eine Näh- oder Stickarbeit in
den fleißigen Händen ; ich sah , wie sie den Tisch deckte , und wie
sie dann gemüthlich plaudernd das Abendbrot verzehrten ; wie
sie am Sonntag zuweilen einige Freunde oder Berivandte zu sich
geladen hatten , mit ihnen Karten spielten und fröhlich waren ; ich
habe von meinem Fenster aus das Weihnachtsfest mit ihnen gefeiert
und den Sylvesterabend , und wenn ich schwatzhaft sein wollte , so
könnte ich verrathen , daß ich manchen Kuß — doch nein , sie
glaubten sich ja nnbemerkt , und ich mag ihnen diesen Glauben nicht
nehmen . Seitdem es Sommer geworden , kan .n ich sie noch besser
beobachte» als früher, denn sie scheinen ihre Wohnung ganz 1111b
gar ans den zu derselben gehörigen kleinen Balcon verlegt zu
haben . Nun sehe ich erst, wie bescheiden sie sind , denn dieser
Raum saßt nicht mehr als ein Tischchen , zwei Stühle und einige
Blumentöpfe; das Vogelhaus mit dem Kanarienvogel, der seine
lustigen Triller zu mir über die Straße schmettert, hat keinen
Platz mehr darauf ; es hängt an einem Nagel an der Mauer .
Ich mag des Morgens noch so früh das Fenster öffnen und es
Abends noch so spät schließen , um mich zur Ruhe zu begeben,
stets gewahre ich die Beiden auf ihrem Balcon . Wie reizend
kleidet der Helle Mvrgenanzug die schlankgewachsene , mädchenhafte
Erscheinung ; wie gnt stehen ihr die blaßblauen

'
Schleifen am

Gewand und Häubchen zu Gesicht! Sie hat dunkelblondes Haar
— ich habe es einmal in seiner reichen Fülle frei herabwallen
gesehen — und die Rosen auf ihren Wangen sind , als ob das
Mvrgenrvth sie immer wieder mit frischem Schimmer anhanchte .
Er ist eine männlich schöne Gestalt nüt dunklem Vollbart und
einnehmenden Gesichtszügen , und wenn er seine Frau anblickt —
das konnte ich durch mein Opernglas erkennen — so nehmen sie
einen Ausdruck von Verklärung an , die ich ganz begreiflich finde,
und die in ihrem glückselig lächelnden Antlitz widerstrahlt. —
Er muß in einem Amte oder in einem Geschäfte angestellt sein ,
denn des Morgens Schlag acht Uhr sehe ich ihn seinem Berufe
nachgehen ; dann kommt er um Eins zum Mittagessen , bleibt zwei
Stunden zu Hause , und Abends dauert seine Beschäftigung bis
gegen sechs. Das Abschiednehmen von seiner Frau sollte er eigent¬
lich gewöhnt sein , und doch fällt es ihm noch immer schwer ; wohl
eine Viertelstunde steht er oft mit dem Hut in der Hand vor ihr
und kann sich von ihrem Zauber nicht losreißen. Dafür aber das
Wiedersehen ! — als ob sie Wochen von einander getrennt ge¬

wesen . Wie schön es sei , vermuthe ich blos ; denn bis zum Fenster,
geschweige denn bis ans den Balcon, ließ sie ihn niemals kommen;
nein , wenn sie den Heimkchrendeu ans der Straße erspäht , sehe
ich sie plötzlich freudig aufspringen und ihm in die tiefen Schatten
des Zimmers entgegeneilen . Sonn- und Feiertage haben die Beiden
ganz iür sich ; da kann er bei ihr zu Hanse bleiben , und wenn er
sein Heim verläßt , so ist es mit ihr , Arm in Arm . Auf der
Straße aber bleibt Mancher stehen und blickt bewundernd dem
schönen Paare nach . Im vorigen Sommer , da waren bei ihnen
die Fensterläden und die Balconthür durch einige Monate fest
geschlossen ; das Pärchen war ausgeflogen ins frische Grün und
hatte sich in der Umgebung der Stadt sein Nest gebaut — dem
Beispiele aller jener Großstädter folgend , welche die kleine Summe
daran wenden können, sich ein wenig frische Lust und Naturgenuß
zu erkaufen. Warum sich wohl mein Gegenüber die durch den
Beruf des Gatten ohnehin kärglich zngemessene Freude des Land¬
lebens in diesem Jahre ganz versagte ? Diese Frage begann mich
um so mehr zu beschäftigen, als ich bemerkte , wie die Beiden
den Balcon ganz wie eine Villegiatur betrachteten und xljtt mir
zur Zeit der Nachtruhe verließen , als sollte ihnen die Menge der
eingeathmeten Stadtlnft die Güte der Landluft ersetzen . War es
eine Laune , waren es zwingende Gründe , die sie an den Balcon
und das Stadthaus fesselten , dem fast alle anderen Miethsparteien
hinaus ins Freie entflohen waren ? Wie sollte ich mir darüber
Auskunft verschaffen? Ich stellte es dem Zufall anheim , der so
manches Räthsel löst und mir auch bei diesem die Lösung nicht
schuldig blieb . Von >vem ich die ersten Anhaltspunkte erhielt , die
mich auf die richtige Führte führten? Fast schäme ich mich ein¬
zugestehen, daß es Hausgeister von drüben waren ; ihnen gesellte
sich ergänzend ein Freund des jungen Paares bei , dessen zufällige
Bekanntschaft ich machte, so daß ich bald über den Sachverhalt
vollkommen im Klaren war .

Die junge Frau war die Tochter unbemittelter Eltern und
hatte eine ältere Schwester , die , nach zehnjähriger glücklicher Ehe
Witwe geworden , von einem kleinen Ruhegehalt lebte , mit dem
sie und ihre drei Kinder das Anslangen finden mußten . So lange
sie gesund gewesen , reichte die bescheidene Summe zu einem ein¬
geschränkten Haushalte gerade hin . Als die arme Frau aber im
Winter erkrankte, da traten außergewöhnliche Ausgaben ans , die
sie kaum mehr bestreiten konnte ; und da der Arzt endlich einen
Aufenthalt im Süden als eine unerläßliche Bedingung für die
Wiedergenesnng , ja für die Erhaltung des Lebens der Erkrankten
bezeichnete , da zeigte sich keine Möglichkeit mehr , die für eine so
kostspielige Cur erforderlichen Mittel ails Eigenem aufzubringen.
Von der jüngeren Schwester Hilfe zu erbitten , das wäre ja —
so dachte die arme Frau ■— vergeblich gewesen , da sie ja auch
nichts klebriges hatte ; und selbst wenn man auf einen Sparpfennig
von ihr hätte rechnen können, die Kranke würde es nie übers
Herz gebracht haben , sie darum anzugehen . Mein schönes Gegen¬
über hatte aber die mißliche Lage der Schwester bald durchschaut,
und eines Abends , da sie mit ihrem Manne beisammen saß , und
da ihr seine leuchtenden Augen wieder einmal das stumme , täglich
erneuerte Geständuiß seines Glückes machten , da nahm sie seine
kräftige Hand zwischen ihre zarten, rosigen Finger und schilderte
ihm das Leid der Schwester , das sie selbst so tief bewegte Ob
es denn keine Möglichkeit gäbe, fragte sie , der Kranken die Mittel
zu der Reise zu bieten ?

Nachdenklich blickte der Mann vor sich hin , dann trat er ans
seine kleine Frau zu , strich ihr zärtlich mit der Hand über die
hohe Stirn und meinte , es gäbe wohl ein Mittel , doch wäre für
sie ein Opfer damit verbunden . — Jedes , sei es auch noch so
schwer , wolle sie gern bringen, um der Schwester zu helfen . —
Nun , so sehr schwer sei es gerade nicht , meinte er lächelnd , aber
immerhin . — Ihre Neugierde war auf das Höchste gespannt : » Bitte ,
bitte , sag

's , was es ist ! « — » Du müßtest für diesen Sommer auf
die Landwohnnng verzichten, mein Kind , dann könnten wir die
kleine Summe , die ich dafür zurückgelegt, Deiner Schwester an-
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bieten ; es würde zu ihrer Erholungsreise gerade ausreichen . « —
» Hub das nennst Du ein Opfer, Du guter Mann ? » sprach sie und
drückte stürmisch einen Kuß auf seine Lippen . » Dank, tausend Dank!
Doch nein , für Dich , der Du tagsüber arbeitest , der Du in
der heißen Zeit der Erholung im Freien bedarfst , ist es ja
wirklich ein Opfer , und noch dazu ein so großes, daß ich

's gar
nicht annehmen kann . « — » Mach ' Dir darüber keine Sorgen , mein
Schatz ; ich will auch in diesem Jahre die Sommerwohnung nicht
missen ; wir wollen nur nicht so weit hinausziehen . Was sagst
Du dazu , wenn wir sie auf unserem Balcon aufschlügen? « — » Das
ist ein herrlicher Gedanke ! — Aber die Stadtlnft, für Dich . • . «
» Für mich thut 's auch die Stadtlnft, wenn Du sie mit mir athmest ;
ab und zu einen kleinen Ausflug in die Umgebung können wir
uns ja auch noch vergönnen ; nun , schlag ein , mein Kind, « rief er,
ihr die Hand entgegenstreckend, » die Sache ist abgemacht ; nächster
Tage mag Deine Schwester südwärts ziehen. « — — Glückliche
Menschen gleichen Bergsteigern , tvelche den höchsten Gipfel erreicht
zu haben wähnen , voll Entzücken das herrliche Landschaftsbild zu
ihren Füßen überschauen, die würzige Lust der Höhe athmen und
auf ihrem Wege befriedigt innchalwn , in dein Glauben, Schöneres
könne es nicht mehr geben. Dann klimmen sie höher hinan — das ist
der Gipfel — doch nein , im Anfwärtsstreben entrollt sich das
Bild immer weiter , immer erhebender in der Runde , und immer
kräftiger wird die Luft , und freier athmet die Brust , je mehr sie
sich dem flachen Boden und dem Menschengetriebe entrückt fühlt.
So hatten die beiden Eheleute mir gegenüber oft schon geglaubt ,
die höchste Stufe des Glückes erklommen zu haben , oft meinten
sie den Punkt erreicht , über den hinaus es nichts Schöneres mehr
gäbe ; und dieses Gefühl empfanden sie auch au jenem Abend , da
sie abgemacht hatten, die Sommerwohnung auf dem Balcon zu
beziehe » . — Im Mai verwirklichten sie ihren Plan , nachdem
die Frau Alles so gefällig eingerichtet hatte , lvie es der enge Raum
nur znließ . Der blühende Oleander, der zwischen die Thür ge¬
schoben tvurde , meint sie sieh draußen niedergelassen hatten , vertrat
die Speeles der Bäume ; zwei schmale Epheuwände an den beiden
Seiten des Balcons konnten das Buschwerk einer Laube vor -
stellen , und an dem Steingeländer vorn konnte man eine Reihe
duftender Topfgewächse für ein Blumenbeet gelten lassen . Auf
der Mitte des Tisches blühte ein frischer Blumenstrauß in einer
Base , und am Busen , wie im Haar , der holden Frau prangte eine
dunkle oder helle Rose . Am Morgen und Abend pflegte sie als
sorgsame Gärtnerin ihre Blumen ; dann reichte ihr der Manu die
gefüllte Gießkanne zur Thür heraus unter Lachen und Scherzen .
Einmal , da ich sehr, sehr zeitlich ansstand , sah ich , wie sic Hand in
Hand den Sonnenaufgang erwarteten . Beim Frühstück , wenn sie
sich nicht gerade in die Augen schauten oder ans ihre Beschäftigung
blickten , sahen sie ans die Straße herab , wo der Verkehr immer
lebendiger ward, und da ihre luftige Sommerwohnung an der
Ecke der Häuser lag, konnten sie auch noch ein Stück der Park¬
anlagen überblicken, mit wirklichen Bäumen und Büschen blühenden
Flieders, mit bunten Blumenbeeten und einer munteren Vogelschaar .
Zeitweilig trug der Lufthanch eine frische Brise voll Blüthenduft
und Amselschlag zu ihnen empor . Wenn aber die Sonnenstrahlen
glühender auf das Haus fielen , oder wenn es zu regnen anfing ,
dann ward über den Balcon ein Schutzdach aus gestreifter Lein¬

wand herabgelassen . Ob es am Himmel blitzte und donnerte , die
Beiden ließen sich voit ihrer Sommerwohnung nicht so leicht ver¬
treiben ; in schönen Sternennächten oder bei hellem Mondschein
aber , da konnten sie sich schon gar nicht davon trennen So ging
der Sommer hin ; sie hatten wacker ausgehalten trotz manches
drückend heißen Tages ; noch als der Herbst das Laub im Parke
färbte , setzten sie ihr stillvergnügtes Landleben auf dem Balcon
fort . Erst , da die Blätter welk zu Boden fielen , da sich Nacht¬
fröste einstellten und kalte Morgennebel, verschwand auch das
frische Grün von
dem Balcon , der
wieder in seiner
steinernen Leere
in die Straße

hinausragte.
Noch einmal, an
einem schönen
Spätherbsttag

öffnete sieh seine
Thür , um dann
für lange, lange
verschlossen zu
bleiben . Das
Paar trat in die
öde , verlassene

Soinmerwoh-
nung hinaus , als
wollte es von ihr
Abschied nehmen.
Mit den Rosen ,
die im Sommer

hier geblüht ,
waren auch die
Rosen von den
Wangen der jun¬
gen Frau ver¬
schwunden ; der
Sommer hatte
ihr wohl bekom¬
men ; sie sah vol¬
ler , ja womög¬
lich noch schöner
aus , aber nicht
mehr so mäd¬
chenhaft wie im _
Frühling . SJfit . . . Dann reichte er ihr die Gießkanne . . .
derselben Liebe
blickte sie zu ihrem Gatten empor , und der Ausdruck von Glück,
der sich in ihren Gesichtszügen spiegelte, war vielleicht noch
inniger als früher, doch weniger kindlich , ernster . Ans den
Augen des Mannes schien stolze Freude herauszuleuchten , da er
beit Arm um den Nacken des geliebten Weibes legte. Ob sie
wohl im kommenden Sommer wieder ihr Nest auf dem Balcon
bauen werden ? Ich möchte es bezweifeln, denn der Balcon hat
nicht Raum genug für ein Drittes . . .

■Lgyr
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Das schwarze Seidenkleid .
Von F . v . KnVff-Effenther.

Aene Leserinnen , welche zum Ausgang der Vicrziger- oder zu Anfang
der Fünfziger-Jahre geboren sind , erinnern sich an das «schwarze Seiven -
kleid« . Sie sehen ihre Mutter in demselben , und sie selbst haben vor 15 bis
29 Jahren ein solches als wesentlichen Bestandthcil der Brautausstattung
bekommen . Es ist nicht etiva ein Kleid , das zufällig aus schwarzer Seide
ist , sondern »das schwarze Seidenkleid«, welches in der weiblichen Garderobe
ungefähr dieselbe Rolle spielt , wie der schwarze Frack in der des Mannes ,
wenigstens in Bürgerkreiscn. Bei festlichen Anlässen , bei förmlichen Visiten
z . B . war das schwarze Seidenkleid unentbehrlich . Bisweilen trugen cs
junge Mädchen zur Confirniation. Jedenfalls mußte man eines besitzen,
wenn man den Anspruch erhob , eine . Dame « zu sein ; denn es war Sache
des Anstandes, bei gewissen feierlichen Gelegenheiten ein schwarzes Seiden¬
kleid zu tragen. Seine Beschaffung und Erhaltung gehörte zu den unaus¬
weichlichen Familiensorgen , wie die Beschaffung des Brennholzes und die
Ausschmückung der Fenster mit Vorhängen.

»Wiener Mode" II .

Dieses Kleidungsstück hat nichts zu thun mit Putz und Luxus, es ist
sozusagen ein Symbol der Wohlanständigkeit, der bürgerlichen Gesellschafts -
fühigkeit . Es verbreitet eine gesetzte, feierliche Stinnnnng -nm sich . Wenn es
aus dem Spinde geholt wird, wo es , von einem Laken umhüllt, in maje¬
stätischer Ruhe Wochen- und monatelang hing — >venn Mama cs angelegt
hat — so stehen die Kinder mit gespannten Mienen umher . Sein Rauschen
hat etwas Feierliches. Mama zieht das schwarze Seidenkleid an — etwas
Besonderes ist im Zuge.

In meiner ältesten Erinnerung hat es folgendes Aussehen. Ein mt -
ermeßlich weiter, glatter, in Hunderte von kleinen .Fältchen gezogener, über
eine mächtige Crinolinc gebauschter Rock, eine » Schnebbentaille,« oder , bei
älteren Damen , ein Faltenleibchen, ein breit nbergelegter, weißer, gestickter
Kragen, weite Aermel über weißen, gebauschten Unterärmeln. Da taucht eines
Tages eine schivarze Sorge am Familienhimmel ans . Mama 's schwarzes
Seidenkleid mußte modernisirt werden . Eine Reihe von Jahren hatte es in
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der geschilderten Weise gedient — und jetzt wollte es die launische Mode
anders . Die Crinoline fiel und mit ihr der einfache Faltenrock , den man bis¬

her höchstens mit « Volant » oder » Falbeln « verziert hatte . Es kam der

Doppelrock auf , d . h . zwei bis drei übereinanderfallende Röcke , dann die
. Tunigue « und die » Schürze « . Diesen Formen folgte endlich der « troussirtc, «
d h . mannigfaltig verzierte Rock. Damit war der Untergang des schwarzen
Seidenkleides besiegelt . Dasselbe siel der größeren Mannigfaltigkeit und
dem rascheren Wechsel der Mode zum Opfer . Das schwarze Seidenkleid «

vermochte diesen Fortschritten nicht zu folgen und unterlag im Kampfe um 's

Dasein . Meine gute Mutter hat ihr » schwarzes Seidenkleid « in ' s Grab mit¬

genommen ; das meine liegt zertrennt , seiner Spitzen und Bänder beraubt ,
in einem Koffer auf dem Boden . Es wird so leicht nicht auferstehen . Die

heutige Welt hat kein Verständniß dafür . Das »schwarze Seidenkleid « ist ver¬
schwunden , vergessen ; die jüngeren Leserinnen werden nur mit nuglänbigem
Lächeln die Sage von seiner Herrschaft hören .

Heute gilt weder » Seide « noch « schwarz, « sondern nur noch die

elegante , moderne Fayon . Die letztere wechselt zweimal im Jahre , die Mode¬
farbe doch wenigstens einmal im Jahre . Wenn es sich nicht gerade um eine

Audienz beim Papst oder beim Kaiser handelt , so trägt man bei jedem Anlaß
eine Moderobe nach neuer , neuester oder allerneucster Fayon . Selbst die

Dienstmädchen folgen gewissenhaft dem Wechsel der Mode , und die entlegensten
Proviuzlerinnen thuii dasselbe , wenn sie auch immer ein wenig hinter ihrer Zeit
zurück sind . Diese nothwendig gewordene , häufige Erneuerung der Toilette macht
cs im Allgemeinen unmöglich , sehr werthvolle Stoffe zu verwenden , und die
Seide hat sich deshalb schon seit lange zu den >oberen Zehntausend « zurück¬
gezogen , wo sie auch nur eine beschränkte Rolle spielt . Einst war cs der

Stolz einer eleganten Danie , möglichst » schwere » Seide zu tragen ; heute legt
man nur noch Werth auf die eleganteste und neueste Fayon .

Eine ähnliche Wandluitg hat sich mit dem Schmuck vollzogen . Unsere
Mülter haben ihr ganzes Leben lang zu ihren sch .varzen Seidenkleidern die¬

selben plumpen , aber echten Armbänder , Ohrriitge und Brachen getragen . Das

Zeug war häßlich , aber man bemerkte das gar nicht ; man sah es gar nicht
daraufhin an , wenn das Gold und die Steine nur echt waren . Heute hat
sich die Mode , d . h . die Äünstindustrie , dcs Schmuckes bemächtigt und ver¬
fertigt entzückende , mannigfaltige , stylvolle Sachen ans minderwerlhigem
Stoffe . In Kleidung , wie im Schmucke liegt der Werth nicht mehr im
Material , sondern in der Form . Ohne Zweifel ist dies ein absoluter Fort¬
schritt , ein Sieg des Geistes über den Stoff — eine weitgreifende Eroberung
des Geschmackes und Kunstsinnes . Weshalb also mit Wehmnth an das
» schwarze Seidenkleid « von Einst zurückdenken ? Nini , es ist eben der letzte,
allerletzte Ausläufer einer gätizlich vergangeneil Cnltur - nitd Mode - Epoche .
Auch früher wechselte die Mode , aber in einem Jahrhundert kaniti so oft ,
wie jetzt in einem Jahre . Die Staatskleider unserer Ahnen wurden nicht
nur ein ganzes Menschenalter lang bei festlichen Gelegenheiten getragen ,
sie vererbten sich auch auf Kinder und Kindeskinder . Das » schwarze Seiden¬
kleid« ist die letzte Spur dieser stereotypen Festkleider , welche persön -

lichen Geschmack , individuelle Auswahl ni lit anskommen ließen . Seit dem
Untergange des « schwarzen Seidenkleides « gibt cs für ntls Frauen keine
vorgeschriebene Festtracht mehr , wird sic auch bei der Vcrallgemeineruitg des
Geschmackes und dem Stande der hetitige » Industrie kaum mehr geben . Das
Einzige , was sich zu Gunsten des seligen « schwarzen Seidenkleides « und seiner
Epoche anführen läßt , ist : Ein solches Kleid hatte ein persönliches Fluid¬
es war sozusagen beseelt . Eilte Fülle von Erinnerungen knüpfen sich an das¬
selbe . Es war der Zeuge unzähliger heiterer und ernster Stunden gewesen .
Es war seiner Trägerin ein Freund , ein Vertranter . Man konnte solch

'

ein Kleid liebgewinncn ! Das ist heute gar nicht mehr möglich . Bevor man
sich heute in ein Kleid recht hineingewöhnt hat , ist cs schon tvicder un¬
modern , mnß schon wieder zur Schneiderin . Kaum hat das Kleid irgctid
etwas mit uns erlebt , so müssen wir uns seiner schämen , denn die Troussi -

rung ist über Nacht eine andere gcivorden . Das Eine also müssen >vir dem
»schwarzen Seidcnkleide « lassen — es wußte etwas zu erzählen ! Und das
können unsere Moderoben nicht .

In der Schaukel .
(Hierzu dic Jllust ratio » Seite 25 .)

Von Hcriiiancc Polier .

^Eomm '
, Brüderlein , mir wollen schaukeln —

Müh ' dich nur dreist zu mir empor —

Wie Falterchen so laß
' uns gaukeln

Zur Wette mit dem bunten Chor .
Die Erde liegt zu unfern Füßen ,
Es fliegt das Röcklein , fliegt das Haar ,
Aus ihrem Nest die Vögel grüßen
Uns flatterndes Geschlvistcrpaar !

Sind Ivir nicht ganz wie ihresgleichen ? —

Fühlst du nicht Schwingen , Brüderlein ? —

Wenn ich erst will , glaub '
, wir erreichen

Den höchsten Ast im Sonnenschein .
Und mehr noch — Ivo die Wolken grauen ,
Und Mond und Sterne zeig '

ich Dir —

Man kann ja leicht den Himmel schauen ,
Wenn man nur Flügel hat wie wir !

Fräulein Rath
!die kürzlich erfolgte Neueintheilung der Grafschaften Englands hatte

zur Folge , daß die «Königin der Städte « , die bislang drei Grafschaften
angehörl halte , zur » Grafschaft London » erhoben wurde , worauf die Wahl der
Alderman ( Mitglieder des Rathes der Aeltesten ) stattfand , unb zwar unter
Mitbewerb des zarten Geschlechts . Ja wohl ! Und eine
Dame trug auch den Sieg davon . Fräulein Eons war
die einzige unter den vielen Bewerberinnen um dieses
Ehrenamt , die allen Anforderungen und allen Parteien
entsprach . Die öffentliche Ankündigung der Wahl dieses
ersten weiblichen Mitgliedes eines europäischen Raths
der Aeltesten fand denizufolge im Publikum allgenieine
Zustimmung . John Bull verhält sich eben der Frauen¬
frage gegenüber weniger ablehnend als die Männer des
Continents . Er erkennt das Verdienst ohne Rücksicht auf
das Geschlecht an , und da Fräulein Cons sich ihr Leben
lang eingehend mib erfolgreich mit der Verbesserung der
Armenwohnungen , der Erbauung von Volks -Vergnügungs¬
palästen und populär - wissenschaftlichen Anstalten für die
unteren Classen beschäftigt hat und stets bemüht war ,
die entsetzliche Lage derselben nach Kräften zu bessern ,
wurde sie als geeignete Persönlichkeit für diesen Posten
erkannt und gewählt .

Als siebzehnjähriges Mädchen meldete sie sich frei¬
willig zur Sonntagsschullehrerin i » den ärmsten Vierteln
der Metropole , besuchte ihre Schülerinnen und scheute
sich nicht , in die verkommensten Straßen und schmutzigsten Wohnungen
zu gehen . Schon damals faßte sie den Entschluß , ihr Leben der Ver¬
besserung der Arbeiterwohnungen , der Veredlung der Sitte » der Volks -

clasien zu weihen . Seit 1860 verwaltet sie Arbciterwohuungen ; auch war

Miß Cons

sie eine von den Houptbegrinidern und bis 1884 sogar die Leiterin der
Londoner » Volkskasfeehans - Gescllschaft - . Vor I I Jahren gründete , sie eine
Gesellschaft zum Ankauf von Grundstücken , um Muster - Arbeiterwohnnngen
darauf zu erbauen . Diesen wurde 1884 in der großen « Gesnndheits -Ans -

stcllnng - die einzige silberne Medaille zuerkanut . Seit
den , Bestehen der » Südlondoner Baugesellschaft « Ans zum
heutigen Tage ist sie Dircctrice derselben , ebenso ver¬
waltet sie gemeinsam mit ihrer Schwester die Häuser der
« Central -Londoner Gesellschaft für Arbeiterwohnnngen « .
Miß Cons regte auch die Idee an zu der unter dem
Namen » Olck Vie Düeatro « bekannten »Uoz-al Viktoria
Hall, « deren unbesoldete Schriftführerin und Leiterin
sie lange Jahre war .

Sie hat also durch ihre gemeinnützige Thätigkeit
die Auszeichnung , Alderman — vielmehr Alderwoinan
— zu werden , redlich verdient . Jeder Mann dürfte mit
Stolz auf einen solchen Lebensgang znrückblicken , geschweige
denn eine Frau ! Wir können nicht umhin , noch besonders
hervorzuheben , daß Miß Cons stets im Stillen wirkte
und es nicht liebte , von sich rede » zu machen ; sie that
das Gute um des Guten willen und weil sie den inner »
Drang fühlte , ihren leidenden Mitinenschen zu helfen .
Und so ist Miß Cons ein leuchtendes Vorbild echt weib¬
licher Tugenden . Sie hat den wahren Beruf der Frau
zu ihrer Lebensaufgabe gemacht : mit ihrer gütigen Hand

das Elend , so weit es in ihrer Macht steht , zu mildern und zu sänftigen
und den Enterbten Trost und Hilfe zu bringen . Ein echtes , rechtes Weib ,
dieses erste weibliche Mitglied des Rathcs der Aeltesten der frischgebackenen
Grafschaft London ! B . K.
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(Ein Diener zweier Herren.
Erzählung von Friedrich Uhl.

(Fortsctzu ,,g .)

trinken Sie auf das Wohl der Gräfin , lieber
Jliy Onkel , nnd ihr selbst haben Sie doch recht nn-

angenehm die Wahrheit gesagt? «
» Was wollen Sie, ich bin ein Narr der Wahr-

heit , ein Fanatiker der Aufrichtigkeit . Die Tugend^ ivird manchmal ein Laster durch Uebertrcibnng .
Ich weis; es , und doch kann ich nicht stillschweigen ; meine Zunge
ist ein Dnrchgeher . Alle Feinde , die ich mir gemacht — nnd
ihre Zahl ist keine geringe — habe ich mir errcdet . Dem Genius
der Wahrheit tritt der Dämon des Schwätzens ans die Ferse nnd
verschüttet das Gute. Man nennt mich boshaft, lveil ich sage ,
was ich meine ; daß ich aber Alles sage , das ist mein Fehler.
Ich kenne ihn und versündige mich doch , trotz aller Einsicht nnd
aller guten Vorsätze, bei der nächsteli Gelegenheit Ich bin eben
kein Diplomat ! «

» Oh, lieber Onkel ! Sie sind Diplomat, das haben Sie be¬
wiesen, ja sogar ein klein wenig Schauspieler dazu ! «

» Sagen Sie doch gleich Komödiant ! Wann hätte ich Komödie
gespielt ? «

» Verrathen all die Scene» , die Sie uns erzählt , ja fast
dargestellt , nicht schauspielerisches Talent , nnd haben Sie nicht
sogar eine besondere Anordnung getroffen , um der Schlnßwirknng,
wie wir aus den uns freundlich mitgetheilten Unterredungen
ersahen , sicher zu sein ? «

»Die wäre ? «
»Den Abgang bildeten immer Anccdvten , um Heiterkeit zu

erregen ! «
» Nicht immer — bei der Kvnigi n führte ich mich in dieser

Art ein ! Hören Sie ! Es ist übrigens ein Weg , den znrückznlegen
man manchmal geraumer Zeit bedarf , der Weg vom Portale des
Schlosses bis zum Empfangsraume der Königin . Er führt an der
Wohnung des Fräuleins Tvinon vorbei . Als ich ihn ruhig und
überlegend , wie ich mich bei Ihrer Majestät einführcn sollte,
dahinschritt , hörte ich , eben vor der Thüre des Zimmers Toinon 's
angelangt, laute Rufe , man hätte Geschrei sagen können, wenn
cs nicht der königliche Palast gewesen wäre. Frauenstimmen,
Männerstimmen, Drvhwvrte, von beiden Seiten zugleich hervor -
gestofien , klangen durcheinander , aneinander , als ob auch ein
Wortgefecht Klirren Hervorbringen könnte. Ehe ich einen Entschluß
fassen konnte, ob ich weiter fortschreiten oder eintreten nnd sehen
sollte, was sich begebe , da Tvinon vielleicht meines Beistandes
bedurfte , öffnete sich die Thüre , nnd vor mir stand der englische
Botschafter Sir Charles Hanlmrh Williams . Stand er ? Er stand ,
da er mit großer Willens- nnd Körperkraft sich im Gleichgewichte
zu erhalten wußte ; aber bald wäre er vor mir gekniet. Er
murmelte einige englische Worte, fein klangen sie nicht , und ein
immer auf der Wacht stehendes Nativnalgefühl des Franzosen
oder des Polen hätte vielleicht eine Beleidigung heranshörcn
können ; aber da der sehr ehrenwerthe Sir Charles, sofort als er
mich erblickte , sich zur Freundlichkeit zwingend , ,Jch bitte , Herr
Abbe '

, sagte und nach der Thüre wies , so nahm ich das halb
Gehörte , dessen Sinn zu fassen ich ob der Undeutlichkeit nicht
nnnmgänglich verpflichtet war , ohne verletzt zu scheinen , hin und
rächte mich , indem ich sprach : .Ich bitte , Herr Botschafter !‘ und
wies mit ansgestrecktem Arme dorthin , wo der Corridor einer
Treppe znführte . Sir Charles sah mich wüthend an und ging , so
rasch als es seine Würde gestattete , ab , nicht ohne abermals einige
Schmcichelworte vor sich hinzumurmeln .

» Das alles war sehr rasch vor sich gegangen , im Fluge.
Jetzt hatte ich den Blick in das Zimmer frei , und was ich sah ,
bestimmte mich , einzutrcten und sofort die Thüre zu schließen . Ich
hatte vor mir zwei weinende Mädchen , die einander gegenüber¬
saßen nnd schluchzten , als wollten sie ihre Thränen zu einem Bache
vereinigen , nnd einen Mann , der mit hochgeröthetem Gesichte
hin - nnd herschritt und , mit der Linken herumfechtend, mit der
Rechten fortwährend den Säbel ans der Scheide zog , um ihn
gleich wieder zurückznstoßen.

» ,Was ist geschehen , was hat sich zngetragen ?' rief ich , bekam
aber keine Antwort. Die Mädchen konnten nicht sprechen , weil sie
weinten , der Mann , weil der Zorn seine Stimme hemmte . Endlich ,
die Artigkeit gibt am raschesten die Fassung wieder , erhoben sich
Tvinon und ihre Begleiterin, Gefährtin in Freud nnd Leid , und
Herr von Blandowski — ich habe wohl nicht gesagt, daß er es
war , der sich vor mir befand ? — verbeugte sich , soweit cs ihm
die Aufregung gestattete , mit jener Körpergcschmeidigkeit, die den
Polen fast noch mehr als uns Franzosen im Artigkcitsmanövcr
des Salons eigen ist. Die Polonaise scheint eine noch bessere
Schule dafür zu sein als die Mennet

» Mas ist geschehen ? Wer von Euch will sprechen , vielmehr
wer kann sprechen ?'

» Alle Drei fingen zugleich an , Keinen verstand ich ; Herr von
Blandvwski stieß Verwünschungen gegen Sir El >arles Hanbury-
Williams ans , die Mädchen brachten einzelne Worte, die vom
Nachweinen unterbrochen waren, hervor .

» ,So geht es nicht ! ' sagte ich . ,Wenn man keine regelrechte
Erzählung zu hören bekommt, muß inan befragen . Also, Herr von
Blandvwski, Sie als Mann haben , da es sich um Klarheit, kurzen
Bericht handelt , den Vorzug !‘

» ,Verzeihen Sie , Herr Abbe , Herr von Blandowski kann nur
erzählen , daß er Sir Charles die Thüre gewiesen, und da dieser
seiner Aufforderung nicht sogleich nachkam nnd spöttisch werden
wollte , ihm das Verlassen des Zimmers erleichtert hat . . . . '

» ,Jch habe ihn hinansgeworfcn ! ' stieß Blandowski heraus.
,Er ist beleidigt , er muß mich fordern ! Ich stehe ihm zu Diensten .

'
» ,Aber , Herr von Blandowski ! ' sagte ich , .Sie haben einen

Botschafter beleidigt , den Vertreter Englands , eine Person , die
unantastbar ist . . .

» ,Jch habe ihn angetastet und fest .'
» ,Er wird klagen ! '
» ,Er wird nicht klagen ! ' rief Tvinon heftig und begann

wieder zu weinen , ,dessen bin ich sicher . '
» ,Nnn möchte ich aber bitten !'
» .Gewiß, Herr Abbe , wollen Sie nur die Güte haben , Platz

zu nehmen . '
» .Herr Ablw , Tvinon und ich wollen einander heiraten!

Ich glaube das sofort anssprechen z » müsse » , damit Sie nicht einen
Augenblick . . .

'
» .Heiraten, heiraten ! Herr von Blandowski, das ist leicht

gesagt, aber bei Ihren Verhältnissen , ohne Vermögen , als eifriger
Freund Frankreichs bei Hofe etwas scheel angesehen und von der
russischen Partei gehaßt und verfolgt , so daß sie einige Zeit in
Paris leben mußten !'

» .Ich habe Frankreich stets gute Dienste geleistet !'
» .Diese werden belohnt werden , ich bürge dafür. Inzwischen

haben Sie, wie es scheint , bereits von einer Französin den schönsten
Lohn , deren Liebe erhalten

» Blandowski und die Mädchen hatten sich einigermaßen
beruhigt , und Tvinon begann : .Was Sie sahen , Herr Abbö , war
die Schlnßscene einer langen Reihe für mich höchst unangenehmer
Auftritte. Sie wissen, daß ich in Paris als KammerjnngferIhrer
Majestät engagirt wurde. . . . '

» .Von Herrn von Blandvwski . . . Er hat wohl dabei nur
im Interesse der Königin gehandelt !'

» .Seien Sie doch gilt wie immer , Herr Abbe, ' fuhr Tvinon
fort , .Sie werden begreifen nnd nachsichtig sein , da Sie ja , wie
ich gehört , das menschliche Herz kennen . . . '

» .Kind , lassen Sie mich aus dem Spiele , sonst . . . ! '
» ,Jm Gegeiitheile , Herr Abbo , Sie müssen mitthnn, müssen

helfen , uns stützen , halten , vertheidigen , unsere Partei nehmen . . .'
» .Ich muß , ich muß, warum ? '
» .Weil wir zu Ihrer Partei gehören , weil lvir für Sie

gearbeitet haben ! '
» .Gewiß, mein Kind , ich , wir sind Ihnen dankbar , auch Herr

von Blandvlvski soll sehen . .'
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- .Sie tütffeu nicht einmal noch Alles , was Toinon für Sie,
für den Botschafter , gethan hat . Sie ist nicht ruhmredig, im
Gegentheil so bescheiden , wenn es gilt, ihre Verdienste geltend zn
mache » , sie ist überhaupt so verschwiegen, daß man glauben sollte . . ?

--.Herr von Blandowski/ sagte Toinon nicht vbiie Stachel,
sich kann schweigen , das ist wahr , aber . . . es gibt Männer . .

» Blandowski wurde purpurroth und sagte kein Wort . . . .
Bitte , Herr Neffe , ist es Ihnen vielleicht bekannt , hat Blandowski
in Paris geschwatzt , irgend eine Ungeschicklichkeit begangen ? . . .
Halt . . . ich habe einige hingeworfene Worte des Ministers ans -
gefangen , sie aber unbeachtet gelassen . . . ich kann mich nicht
erinnern ; so helfen Sie doch nach . . . «

» Herr von Blandowski spricht vielleicht gnt und hört sich
deshalb gerne reden , auch mag er nicht ganz frei von Eitelkeit
sein - . . Doch erzählen Sie , lieber Onkel , ich möchte jetzt erfahren . . . «

» Sie haben Recht , über Blandvwski kann später einmal
verhandelt werden . Hören Sie Toinon 's Mittheilnng weiter .
Sie sprach :

» ,Sie wissen , Herr Abbö , daß Ihre Majestät mich rasch lieb¬
gewann , Zutrauen zn mir faßte , daß sie mich mit Wohlthaten
überhäufte .

» .Daß sie ohne Sie nicht leben kann ! wie man zn sagen
pflegt . . ?

» ,Daß sie sich gern von mir bedienen , ankleiden und besonders
gern frisircn läßt . Sie sagte, nie habe sie eine so wohlige Empfin¬
dung gehabt beim Frisiren , als seit ich ihre Haare ordne . Es
käme ihr vor , als ob ich jedem einzelnen Haare schönthue, und
daß sich in Folge dessen alle dankbar erwiesen, was dann die
Königin fühle . Sie freue sich Nachts, nachdem ich ihr Haar in
Ordnung gebracht , ans den kommenden Tag und meine wohl -
thätigen Hände . Toinon , sagte sie öfter , was wollen Sie , was
kann ich für Sie thun ? Sie können Alles von mir haben . . .
Alles , was inöglich ist , natürlich?

» ,Jch sah diese Einschränkung voraus ! ' sagte ich .
» ,Anch ich muß oft daran denken und fürchte, das, was ich

erbitten werde , fällt unter das Unmögliche !‘
» ,Nun , nun , Sie werden an mir einen Fürsprecher haben . .
» ,Das hoffe ich , Herr Abbo , mit Bestimmtheit sogar , denn

bis jetzt habe ich von der Königin nichts erbeten als Wohlwollen ,
Freundschaft für Frankreich . Und da Sie , Herr Abbe , es waren,
ans dessen Anregung ich so handelte , in dessen Auftrag ich täglich
und öfter täglich sogar , sprach und vorbrachte , was Sie mir vor¬
sagten , so hoffe ich . . . '

» .Gewiß , gewiß , mein Kind , ich werde Alles thnn , was . . ‘
» Möglich ist ; da haben wir es schon wieder , das Wort der

Hohen !‘
» ,Ein gegebenes Wort ist mir heilig ! '
» .Danke , Herr Abbo !‘
» Nun war ich soweit , als ich durch meinZick -Zack - Gespräch

hatte kommen wollen . Toinon , obwohl ihre Mundwinkel noch
zuckten , war in der Verfassung , zusammenhängend zn erzählen und
ich unterbrach sie nicht mehr .

» ,Es war/ so Hub das Mädchen von neuem an , .nicht un¬
bekannt geblieben , daß ich in der Gunst der Königin stehe . Der
englische Botschafter mußte davon Kenntniß erhalten haben , denn
er erwies mir seit einiger Zeit nngehofste . und völlig unverdiente
Aufmerksamkeit. Er grüßte mich freundlich , ja auffallend höflich
und herablassend , wenn sich unsere Wege im Palaste kreuzten.
Später blieb er stehen und sprach mich an . Ich suchte ansznweichen ,
und wenn dies nicht möglich war , antwortete ich artig , aber ganz
kurz. Es fiel ans , und als Sir Charles Hanbnry - Williams öfter
als sonst sich anmelden ließ , uni Ihrer Majestät seine Huldigung
darznbringen, da zischelte man sogar und neckte mich . Selbst Ihre
Majestät ließ einige Anspielungen fallen , worauf ich bat , offen
und ehrlich sprechen zn dürfen . Ich sagte, daß die Aufmerksamkeit,
welche ein Botschafter einem Kammermädchen erweise, von meiner
Seite nicht hervorgernfen worden sei , ja daß sie mich verletze . Die
Königin war beruhigt . Meine Zurückhaltung hatte aber keinen
Erfolg bei dem englischen Botschafter . Er trat mir eines Tages ,
als ich ihn im Cvrridvr traf , entgegen und bat mich um eine
Unterredung. Dabei reichte er mir Blumen , die er in der Hand
hielt . Ich nahm sie , antwortete aber , ich könne in meiner Wohnung
nicht die Besuche von Männern , besonders nicht so hochgestellter
Herren , empfangen . — Wenn also nicht bei Ihnen , so anderswo,

sagte brutal der Botschafter . — Nicht bei mir und noch weniger
anderswo! — Aber ich habe Ihnen Wichtiges zn sagen, es
handelt sich um politische Angelegenheiten . Ein klein wenig werde
ich doch auch von meinen Empfindungen für Sie sprechen dürfen ?
— Politik liegt mir völlig fern , und noch ferner stehen Sie mir,
Herr Botschafter ! — Ich werde Ihnen also schreiben , sagte
Sir Charles, erlauben Sie ? — In diesem Augenblicke erschollen
Schritte, ich sagte nicht Ja und nicht Nein , verbeugte mich und
ging . Tags darauf erhielt ich einen Brief des Botschafters , worin
er mir sagte , ich hätte ihn bezaubert und er bitte nochmals , mich
in meiner Wohnung von der Tiefe seiner Empfindung überzeugen
zn dürfen . Ich war empört und antwortete nicht, setzte aber Herrn
von Blandvwski von dem Bvrgefallenen in Kenntnis;. Dieser
wüthete , wollte zn dem Botschafter eilen , ihn fordern — kurz ,
ich hatte Mühe, ihn zn beruhigen , und dies gelang mir erst, als
ich ihm begreiflich gemacht, daß unsere Beziehungen nur bekannt
werden dürften , wenn Aussicht vorhanden sei , daß >vir heiraten
könnten , und von diesem Ziele seien wir, leider , noch sehr weit
entfernt . Gnt denn , sagte Herr von Blandvwski, ich weiß , was
ich zu thnn habe ! — Er sprach sich nicht weiter ans , und ich
wurde in diesem Augenblicke zur Königin berufen . Heute , ich >var
eben ans den Appartements Ihrer Majestät hieher zurückgekehrt
und meine Freundin befand sich im Nebenzimmer , trat plötzlich ,
ohne Einlaß zn heischen , der Botschafter ein . — Hören Sie , Fräulein ,
sagte er, ich will mit Ihnen nur einige Worte in Betreff Ihrer
Majestät der Königin sprechen Es handelt sich um deren Wohl ,
und Sie müssen mich hören . Er setzte sich sofort, ohne die Ein¬
ladung dazu abzuwarten , nieder und unterhielt mich ziemlich lange
über die Beziehungen der Mächte zn Polen und untereinander ;
dann sagte er , England und Rußland seien die einzigen Freunde
der Polen und des Königshauses , Frankreich sei dessen Gegner ,
arbeite nur für sich , und der Graf von Broglie sei dazu ans¬
ersehen , um das sächsische Haus zn untergraben. Er, Sir Charles,
sei der ergebenste Freund des Königshauses und besonders der
tngendreichen Königin . Er sei gekommen, um mich zn bitten , Ihre
Majestät davon zu überzeugen Sie dienen damit der Dynastie,
England und mir,, sagte er, und nicht am wenigsten sich , schöne
Toinon , mein Herz gehört Ihnen , und wenn Sie wollen , von
dem , was ich besitze . . . und bei diesen Worten neigte er sich zn
mir , warf seinen Arm um meinen Leib , und ich schrie , schrie so
entsetzlich , daß meine Freundin ans dem Nebenzimmer stürzte , die
Thüre , welche ans den Corridor führte , anfslog ltub Herr von
Blandowski vor dem Botschafter und mir stand . Ich wies mit der
Hand ans Sir Charles, und im nächsten Augenblicke hatte er, mit
Hilfe des Herrn von Blandowski, durch die von Letzterem anf-
gerissene Thüre das Zimmer verlassen ! Was nun , Herr Abbo ? '

» .Was nun ! Das ist leicht gefragt . Geben Sie mir Vollmacht ,
zn handeln , wie ich es zweckdienlich finde , natürlich in Ihren;
Interesse ? '

» ,Ja , Herr Abbop
» .Sie auch, Herr von Blandowski.? '
» .Vollmacht in Allem !'
» ,Gnt denn , ich war aus dein Wege zur Königin. Ich werde

inich bemühen , Euere Angelegenheit zu ordnen . . . und unsere
auch ? Letztere Worte dachte ich aber nur und sprach sie nicht ans .
Das junge Paar dankte, und ich verließ das Zimmer der Liebenden ,
still lächelnd und bei mir denkend : Weib ist Weib . . . die Blumen
hat sie doch genommen .

» Als ich mich zur Königin begab und in den Vvrsaal trat ,
um angemeldet zn werden , erhielt ich den Bescheid , ich müsse
einige Zeit warten , denn es befinde sich Seine Excellcnz der
englische Botschafter bei Ihrer Majestät . Ich erschrak zuerst,
lächelte aber später . Welch hohe Männlichkeit , falls er zur Königin
ging , um zn klagen , welch kaltes Blick , nach solcher Scene nicht
mit sich allein sein zn wollen . Es verging nur ganz kurze Zeit,
und Sir Charles trat aus dem Salon , ruhig , würdig, hochmüthig
wie immer ; selbst als er meiner ansichtig ward, veränderte er
nicht seine Haltung , und wir tauschten nur leichthin eine Begrüßung
aus , wie sie vertranten Bekannten gestattet ist . Ich wollte doch
erfahren , ob meine Beunruhigung begründet sei , und fragte : .Haben
Sie verklagt , Sir Charles ? — ,Wen ? ' — .Fräulein Toinon?
— .Nein ! Ich, ein Mädchen ? ' — .Also Herrn von Blandvwski? '
— .Noch weniger . Solche Leute beachtet ein Mann meines Ranges
nicht !' Erging. Schön , dachte ich . und betrat das Gemach der Königin .
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» Ich [ (mb die hohe Fron bei guter Lonne , besser aussehcnd
ols sonst , und srogte deßholb die mir zulächelnde Königin , was
sie heute in so heitere Stimmung versetze. ,Erstens hat mich Sir
Charles , dem Sie wohl begegnet sind , von Politik unterhalten,
mich zur Bnndesgenossin von England und Rußland machen
wollen . Ich sagte : Politik treibe ich nur in meinem Hanse für
mein Haus , und wer dazu beiträgt , das Glück dieses Hauses
irgendwie zu erhöhen , dem bin ich dankbar . Sehen Sie diesen
Fächer ? Er ist schön ! Den danke ich dem Grafen von Broglie.
Sehen Sie das Roth auf meinen Wangen, es verräth die rück¬
kehrende Gesundheit bei mir ; meine Nerven , durch den Zustand
meines Gemals und seine Stimmung förmlich in Verivirrung
gebracht , beruhigen sich, und das verdanke ich dem Abbo von
Broglie, der dem Könige das Athmen erleichtert hat. Frankreich
verdanke ich auch noch meinen Liebling Toinon , welche mir manche
Stunde des Tages kürzt und erheitert . Nun und England , Herr
Botschafter ? — Doch . . . ich habe gehört , daß Sie meine Zu¬
neigung für Toinon theilen ? Ist dem so ? — Ich erweise nur
dem Fräulein , welches sich um Euere Majestät Verdienste er¬
worben , die gebührende Anfmerksamkeit ! — Bitte , lassen Sie das
Kind im Verborgenen , ich glaube nicht , daß es das Verlangen
hat, in die Oeffentlichkeit zu gelangen . Sie wissen , cs gibt bei
Hofe kein Gcheimniß ; wir wissen Alles ganz genau , was in der
Stadt lind was in unserem Hause selbst geschieht ! — Sir Charles
ging , ich lachte und lächle noch . . . . Und Sie , Herr Abbo ? Ich
höre , daß Sie sich in Warschau sehr gut unterhalten?'

» Madame , ich unterhalte die Andern !'
» .Auch mich . Sie haben Recht . Was halten Sie von dem

englischen Botschafter ? '
« ,Aus Mangel an Geist gibt er sich das Ansehen eines Denkers !'
» .Finden Sie , daß ich geziemend mit ihin gesprochen ? '
» .Majestät handeln nach dem Spruche : Ich lobe laut und

tadle still ! '
» .Abbo , Sie erheben mich zu sehr ! Wollen Sie an Ihrer

Hand diese Perle tragen als Zeichen meiner Dankbarkeit ? '
» Ich verbeugte mich , steckte den Ring an meinen Finger und

sagte : ,Kleopatra hat Perlen zu sich genommen — Sie geben
Perlen , Majestät !'

» Manchmal sind Sie doch der Mann Ihres Jahrhunderts ! '
sagte lächelnd die Königin und reichte mir die Hand zum Kusse .
,Und nun setzen Sie sich . Lassen Sie uns ernst reden . . .'

» ,Jch wollte mir eben als Franzose die Theilnahme Euerer
Majestät erbitten . . . für ein armes Mädchen , das einpfindlich
verletzt worden ist . . .‘

» .Für wen ?'
» .Für Fräulein Toinon/
» Die Königin wurde bleich und zitterte.
» ,Wer hat Toinon verletzt? '
» ,Sir Charles.'
» ,Wann ' ?
» Heute, vor Kurzem . Ich wurde zufälligZeuge der peinlichen

Scene und nahm mir vor , Euer Majestät von dem Vorfälle in
Kenlitniß zu setzen . '

» .Bitte , erzählen Sie , Herr Abbo , kurz , rasch ! '
- Die Königin beivegte meinen . . . ihren Watteau - Fächer so

heftig , daß ich Besorgniß für die feinen , zarten Elfenbein-Glieder
liatte . Ich erzählte Alles . . . das heißt , ich ließ selbstverständlich
Herrn von Blandvwski aus dem Spiele .

» .Das ist . . . ,
' rief die Königin sich erhebend , sprach aber

das Wort , das sie hatte sagen wollen , nicht aus . ,Und was nun ? '
fragte Ihre Majestät?

» ,Der König wird nicht anstehen , zu bitten , daß England
dem sehr ehrenwerthen Sir Charles Hanbury -Williams einen
Nachfolger gebe , welcher die Königin nicht ihrer Haarkünstlerin
berauben und der englischen Botschaft attachiren will, und Eure
Majestät müssen Toinon verheiraten ! '

» Die Königin war sprachlos . Zuerst sah sie mich
' betroffen

an , als zweifle sie , ob ich bei Sinnen sei ; dann, als sie sah , daß
ich ruhig verblieb , malte sich Angst und Schrecken auf ihrem An¬
gesichte ; endlich rief sie aus :

» .Wissen Sie denn , Herr Abbo , was Sie verlangen? Toinon
muß heiraten ! ? Das ist leicht gesagt , aber das heißt ja zugleich ,

Toinon solle mich verlassen und ich wieder in den Zustand — wie
sage ich nur ? — nun — vor Toinon zurückversetzt lverden , lieblosen,
rohen , nachlässigen Händen überantwortet, von dem Vergnügen ,
das mir Tvinon's liebenswürdige Umgangsforinenund ihr lebendiges
Geplauder bereiten , ganz abgesehen ! Nein , Herr Abbo , dazu kann
ich meine Zustimmung nicht geben, heiraten darf Toinon nicht . . . '

» Missen Majestät ein anderes Mittel , das so rasch und so
gründlich dem Skandal , gleich einer Schlange, den Kopf zertreten ,
alle Schwätzer — und heute noch wird der Vorfall im ganzen
Schlosse bekannt lverden , denn in einem Palaste haben nicht mir
die Wände Ohren, sondern viel mehr noch die Thüren — ver¬
stummen machen würde? '

» Die Königin dachte nach und sagte : .Nein, Sie haben Recht,
ich weiß keinen anderen Weg , der zur guten Lösung führen würde
Aber was soll denn aus mir - werden ? '

» .Majestät . . . '
>>,Ach , Herr Abbo , lassen wir die Majestät bei Seite ! Ans

dem Throne »veiß ich ganz wohl , wer ich bin , lind meine Pflichten
als Regentin und Frau erfülle ich leidlich gut , ich kann das
getrost von mir sagen , meine Familie >vie die Armen lverden es
Ihnen bestätigen ; aber in meinen vier Mauern lassen Sie mich
gut bürgerlich sprechen , denn schließlich sind es doch nur die vier
Mauern , in denen Hoch und Nieder sein Glück findet oder seinen
Schmerz durch Ansiveinen lindern kann , in dem Zimmer, wo ich
nur Frau bin , da bin ich nicht mehr gern allein , kanil es nicht
mehr sein , lange genug habe ich . . . Toinon machte sich mir an¬
genehm , ich lebte leichter und froher durch ihre Beihilfe !'

» .Majestät, das sollen und lverden Sie ja auch künftighin ! '
» .Wie so?'
» .Toinon kann ja auch als Frau in Ihrer Umgebung bleiben,

immer , das heißt . . .'
» .Herr Abbo ! '
» .Ich wollte nur sagen, Madame, wenn Toinon einem freu¬

digen Ereignisse . . .
'

» .Genug. Was Sie sagen , tröstet , beruhigt mich ! Sie ver¬
bürgen sich dafür , daß mir Toinon erhalten bleibt ? '

» .Ich bürge , daß Toinon nach wie vor Ihnen zu Diensten
stehen wird ! '

» .Aber wen soll sie denn heiraten ? Wo finden wir bis
morgen einen Mann ! Und dann Toinon , Sie kennen das Mädchen
schlecht ! Die ist im Stande , den Mann , welchen wir ihr Vor¬
schlägen , abzulehnen ! '

» .Das wird sie nicht thnn ! '
» .Sind Sie dessen geiviß ? '
» ,Ja wohl , Majestät ! '
» .Haben Sie einen Bräutigam in Sicht ? '
» ,Ja ivohl, Majestät ! ' «
» ,Wer ist es , kenne ich ihn ? '
> .Gewiß, cs ist Herr von Blandowski! Ich bin überzeugt ,

ivenn Majestät mich beauftragen . . .
'

» .Herr von Blandvwski . . . so , so . . . ihm verdanke ich ja
Toinon . . . und nun soll er mir Toinon verdanken ? '

« Die Königin sah mich alifmerksam an . . . ich blieb ruhig,
aber cs strich doch ein rosiges Wölkchen der Heiterkeit über mein
Gesicht, oder errieth die Majestät , kurz, sie lächelte und sagte nur :
,Schau, schan , das habt Ihr ja recht schlau gemacht ! . . . Ich habe
gewußt , daß Abbos Brautpaare segnen, aber daß sie auch Braut¬
paare znsammenführen , wußte ich nicht ! '

» ,O , in Frankreich häufig , Majestät !'
» .Ich ernenne Sie also , Herr Abbo , zu meinem außer¬

ordentlichen Gesandten bei den Verlobten . . . das sind sie ja doch
schon ? Führen Sie die Sache . Toinon statte ich aus . . .

'
» Und Herr von Blandowski erhält eine gute Stelle , sobald

sich eine solche darbietet?'
» ,Es sei ! '
» .Ich erhob mich , machte meine Verbeugung, küßte die mir

huldvoll dargereichte Hand der Königiil und lvnrde mit den
Worten entlassen : .Sie haben sich ja vom Könige eine Gunst
erbeten , als Sie mir den Watteau -Fächer sandten ? Ist es eine
ausgiebige Abschlagzahlung , wenn ich Sie versichere, daß Frank¬
reich durch Toinon gut bei mir vertreten ist ? '

» ,Ja , Majestät ! «

Fortsetzung folgt. --rsiAtz -l
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i . h ä t fr r e I.
Bon H. Cch,

schach - Prvblxm Nr . 19
Von Aug HerkS, Crefeld.

Schwarz (3 Stück ).

MN

Weis; zieht und setzt in 2 Zügen mat.

Ivjung des >SrvbIeinsNr. 18inHesl2t.
(Schindler.)

Weiß . Schwarz :
t . f 7 —f 8 8 K c 7 - d 6 .
2 . e7 —eSSfmat .

A) l . . . . sonst beliebig .
2. e7 —e 8 Sfntflt .

Eine nistruktive Illustration der Wirksam¬
keit des Springers , die im gegebenen Falle selbst
jene der sonst mächtigeren Dame übertnfft .

Die Märchenerzählern!.

8. R ä t 1; | e i.
Bon Jda Ernestt.

»Ich bin ein gar gefürchtet Thier,
Ich steche wo ich kann ,
Und bringe zur Berzweiflung schier
Den allerstärksten Mann !»
Die Prahlerin ! Schon saßt er sie,
Entreißt den Kopf ihr wild —
Doch — welch ein Zauber ! — vor ihm liebt
Ein lieblich Mädchenbild.

Auszählungs -Räthsel: » Das Her ; . »

V [N I

Bon einem in der Figur enthaltenen K ist in immer
gleichem Abstande von links nach rechts aus den folgenden
Buchstaben eine Sentenz ausznzählen. Der wievielte
Buchstabe wird gezählt und wie heißt die Sentenz ?

4 . NLkhsel .
Von A. Molb .

Ich nenne Dir zwei mächt 'ge Mörderinnen,
So groß die eine , ist die and 're klein
Kein Richterspruch straft jemals ihr Beginnen,
Noch werden je ihr Mordw rk sie beren 'n.

Das gleiche Wort fast läßt Dich Beide schauen
Mit eines einz ' gen Lautes Unterschied ;
D r Opfer Rieienzahl erweckt Dein Granen ,
Die Gros;» und Klein» dem Licht der Welt entzieht.

Von Kampfgetöse fühlst Du Dich durchschanert .
Nenn' ich der großen Schlächt'rin Namen Dir ;
Bon leise schleichender Gefahr umlauert ,
Verweilst Du in der Kleinen Giftrevier .

Dort wagt sich Eine immer gegen Viele ,
Hier fallen Tausend über Einen her .
Und doch, nimmst Du Vergleichung Dir zum Ziele,
Dient dem Bernichlnngsgott die Kleine mehr .

Nie vor d r Kleinen wird die Welt sich retten,
Die Große schuf sich selbst der Men ' chen Wahn,
O Unglücksland , o jammervolle Stätten ,
Wo würgend Beide treten auf den Plan .

2 . RäkhIeI .
Von El,cndorf .

Erst wenn ich sterbe , werde ich geboren ,
Sobald ich werde , bin ich auch verloren :
Verloren selbst und — Dir auch , ohne Frage :
Geschaffen wurde ich am zweiten Tage.

Ans sieben Lettern ich besieh' ,
Und sechs davon sind o und c .
Bin alt und dennoch sehr modern :
Im Reich der Kunst ein ltchter Stern .

Lösungen der Mthsel in Heft 20 .
Umwarrdlnugs - Räthsel : 1 Genius , 2 . Einhufer,

n Odyssee, 4 . Rauschgelb , f>. Grenoble. — »Georg
Ebers . »

Silhorietten - Problem : . Endlich allein !» (Man liest
die an den Spitzen der Teste stehenden Buchstaben
in jener Reihenfolge von links nach rechts ab ,
in welcher die Aeste vom Stamme ans einander
folgen .)

Totlristen - Anagramm : »Die Dolomiten.«

Magisches Quadrat :

R joj 8 | n
0 1M | A 1 u
8 1AlU 1 L

E | k | L 1E

1. Scherzräthsel : Elfe , Elf
2. Scherz - Räthsel : Lust —Rn (h)m - Lnstrnm .
Homonym : »Ansicht . »
Burgtheater - Kryptogramm : . Sonnenthal «. (Die

Nummer des Actes zeigt , das wievielte Wort , die
Rnmmer der Scene — welcher Buchstabe desselben
zu nehmen ist )

Nedaction des Schach : Dr . £ . 6,oii > — der Uathfel : A . Hermanicus .

Kingesendol .

Kwizda's Gichtfluid
mii1 cclit mit ncljeiistcliemlcr Sdnilzinarke zu bezielien durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . 343

ZMTittel 'ba .cli .’ s

G esiclits - P omad e , 250
vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke. Sonnenbrand , beseitigt alle Haut¬

unreinigkeiten. Ein Tiegel 80 kr.
Haupt- Depot, Krebs - Apotheke , Hoher Markt 8 , im Palais Sina , Wien .

BDTJAUD Ar GRIESS . 393
k . k . Ho f- Peitschenfabrikant .

WIEN, II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein stets wohlassortirtes Lager von Rait - ,
Fahr - und Jagdpeitscheu für Herren und Damen .

K . P. pnv.

Dersichermtgs - Gesellschaft Gest. Phöniz¬
in U) ien, l . Uiemergasse 2, 342

mit einem Gewährlcistnngsfonde von fünf Millionen Gnlden , iibrr-
uinimt Versicherungen liegen Schaden durch Brand , Blitzschlag , a» f
das Leben des Menschen rr. rc . Prospecte werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größter Bereitwilligkeit ertheilt .

Heft 22 ..IVienrr Mode " II.
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Novitäten vom Büchermärkte .
(Säet der Redaktion zur Besprechung eingelangt .)

Aructh Alfred Ritter v . : «Marin Theresin . « Leipzig , Dnncker
& Hnmblot . Ein Separat - Abdruck ans der - Allgemeine » dentschen Bio¬
graphie « . 25 Seiten in kl Oetav .

Ziinmermaun Paul v . : «Gcdächtnißrede ans Kaiser Friedrich III . - ,
gehalten im Vereine » Niederwald « in Wien . Veröffentlicht vom Vereine
«Niederwald » znm Besten der evangelischen Diakonisscnsache in Wien .

Mann Nicolaus : . Gabriel Max ' Kunst niw seine Werke » Mit acht
Abbildungen . Leipzig , I . I . Weber . 1888 . Behandelt den Künstler pane¬
gyrisch . namentlich als Dolmetsch des weiblichen Seelenlebens .

Laufs Joscf : «Der Helfcnsteiner. » Ein Sang ans dem Bauernkriege
Cola und Leipzig , 1888 , Albert A h n

Oskar II . König von Schweden und Norwegen : «Gedichte und
Gedanken . « Uebersetzt von Emil Jonas . Berlin , 1888 . Verlag von
S . Fischer.

Eicheudorss Joses v . : « Aus dem Leben eines Taugenichts . « Bändchen
49 der « Meisterwerke unserer Dichter . » Münster , Aschendorff

'
sche Buch¬

handlung .
Eichendorss Josef v . : » Ans dem Leben eines Tangenichls . « Stuttgart ,

Greiner & Pfeiffer . Hübsche Ausgabe mit 17 Lichtdrnckbildern nach
Zeichnungen von R . E . Kepler . Reicher Eiiiband , Goldschnitt , ein liebens¬
würdiges Geschciikbnch .

Hacllaudcr F . W . : «Der Augenblick des Glücks« .
— « Handel und Wandel . « Stuttgart , Carl Krabbe , 1888 . Der

einst so viel gelesene Erzähler feiert einen posthumen 'Nachsommer . Die
schönen , mit Geschmack illustrirten Krabbe 'schen Ausgaben bürgern sich
neuerdings allüberall ein . Was man gegen Hackländer kritisch sagen mag : er
versteht es , den Leser zu unterhalten .

Kretzer Max : «Das bunte Buch« Allerlei Geschichten . Dresden und
Leipzig , E . Pierson 's Verlag 1889 . Die Realisten 'Norddentschlands haben
Max Kretzer auf den Schild gehoben und sind seines Lobes voll . Gewiß
ist diesem Schriftsteller ein ernstes Wollen nicht abznsprcchen ; sein Können
hat uns nie ganz befriedigt , die vorliegende Novellenfammlnng aber bleibt
hinter Manchem , was der Autor geschaffen , recht bedenklich zurück . » Das
Räthsel des Todes « , «Die blutige Kugel « , « Sein erster Verleger « sind sehr
mittelmäßige Leistungen

Marvel Jk . : «Träumereien eines Junggesellen , oder : Ein Buch des
Herzens . « Ans dem Englischen übersetzt . Mit vier Lichtdrnckbilderii und
zahlreichen Text -Illustrationen von F . Jnltner . Berlin , A . Hofmann und
Comp .

Neuburger Emil : »Ans der allen Reichsstadt Frankfurt . » Erzählungen
und Charakteristiken . Frankfurt am Main , A . Mahlbau . 1889 .

Rieuiann I . : » Die Kehrseite der Medaille . » Roman . Berlin , Albert
G o l d s ch m i d t .

Rodcnberg Julius : «Unter den Linden . « Berlin , Gebr . Paetel 1888 .
Ter Hauptinhalt dieses interessanten Werkes entspricht nicht ganz dem , was
der Titelbeisatz »Bilder aus dem Berliner Leben » uns eigentlich erwarten
läßt . Das Buch beschäftigt sich vornehmlich mit denkwürdigen Erinnerungen
aus der Geschichte der Häuser « Unter den Linden » ; es erzählt viel Wissens -

werthes ans den berühmten » Conditoreien « Spnrgnapani , Stehely u . s . w .
und von den Männern , welche dort verkehrt . Einen Hanptreiz verleiht Rodcn -
berg seiner Schrift durch die höchst glückliche Art der Schilderung , welche
uns so vollkommen in die vergangene Zeit zurückversetzt , daß wir die alten
Herren , die in den rauchgesüllten Hinterstuben der Conditoreien beisammeu -
sitzen , leibhaft vor uns sehen . Hervorzuhcben sind die Aufzeichnungen über
Schiller , E . T A . Hoffman » , Mcyerbcer und Heine .

Kürschncr's Quart -Lexikon . Ein Buch für Jedermann . Mit 14G0
Illustrationen . Berlin und Stuttgart , W . Spemann . Nachdem vor meh¬
reren Jahren Kürschner mit seinem seither allüberall populär gewordenen
und in ein halb Dutzend Sprachen übersetzten » Taschen -Lexikon « einen groß¬
artigen Erfolg errungen , bringt er nun das »Quart -Lexikon « , das umfang¬
reicher und thenerer , aber an und für sich noch immer sehr billig und
überaus praktisch eingerichtet ist . In dem schön ansgestatteten , handlichen
Bande ist wohl Alles zu finden , was der moderne Culturmensch suchen
kann ; der kurz gefaßte Text und die dazu gehörigen Miniaturzeichnnngen
— Kürschner kennzeichnet sie treffend als » lexikalische Momentaufnahmen »
— ersetzen den Inhalt eines vielbändigen Conversations -Lexikons . Kürschner
ist der Mann der praktischen Ideen !

Silbcrstciu August : «Neue Hochlandsgcschichlcn« , Leipzig. Grencll
& Francke . Das Bändchen bringt in schmucker Ausstattung zwei neue
Novellen des beliebten Erzählers

Wichert Ernst : »Der Sohn seines Vaters . « Novelle. Berlin , Albert
Goldschmidt . Eine hübsche Arbeit des beliebten Erzählers in der handlichen
Ausgabe der Goldschmidt 'schen Unterhaltungsbibliothek , die sich , wie bekannt ,
durch angemessene Ausstattung auszcichnct und durch den billigen Preis von
50 Pf . bis 1 Mark 50 Pf . pro Band sich große Beliebtheit erworben hat .

Zell B. W . : »Nachbarskinder . » Roman . Berlin , Albert Goldschmidt .
Zola Emile : »Der Traum . « Deutsch von Alfred Ruhemann . Berlin ,

S . Fischer , 1889 .
Eichcudorff Josef v . : » Gedichte für die Frauenwelt . « Ausgewählt von

Clara Braun . Stuttgart , Greiner & Pfeiffer . Ein reizend ausgestattetcs ,
mit vielen Illustrationen geschmücktes Miniaturbändchen .

Gcusichcn Qtto Franz : » Jungbrunnen « Gedichte. Berlin , Gebrüder
Paetel . 1889 .

Gcusichcn Otto Franz : »Tamina . « Eine Dichlung . Berlin , 1888 . Engen
Grosser .

Gcusichcn Otto Franz : »Immortellen . « Berlin , 1888 . Eugen Grosser .

Schadet Moriz : »HanSmannSkost. « Gedichte in nicdcröstcrreichischcr
Mundart . Wien , Karl Konegen . 188V .

Schafheitlin Adolf : »Der Schwalbe nach » Lieder und Gedichte. Wien ,
Karl Konegcn . 1889 .

Parnaß , Der russische . Anthologie russischer Lyriker . Von Friedrich
Fiedler . Dresden , Heinrich Minden . 1889 .

Ans der Poesie der meisten fremdsprachigen Literaturen besitzen wir
treffliche Snmmclwelke . Eine russische Anthologie in guter Uebersetznng fehlte
bisher . Nun existirt eine solche und wird gewiß stark gelesen werden .

Rcclam ' sche Univcrsal - Bibliothck . Neun Bände . Von dieser Sammlung ,
deren Verleger sich immerhin Verdienste um die Popularisirung der Vesten
Autoren erworben hat , liegen uns wieder neun neue Bände vor . Ans wie
mannigfachen Gebieten die vielgelesene «Universal -Bibliothek » sich bewegt ,
das geht ans der bloßen Erwähnung des Inhaltes besagter neun Bände
hervor : Kochbuch voll Bernhard Joel ; Novellen von Conrad Telmann ;
» Der Kuß « von Paul v . Schönthan : Polterabend - Vorträge von Carl
Friedrich Wittinann ; « Rund nni den Slephansthurm » von Eduard Pötzl ;
« Helene 's Kinderchen » , Humoreske von John Habbcrton ; »Der Thcatcr -
kobold «, Humoreske von Erik Bögh ; » Herzogin von Lira « , Roman von
Onida ; Josef König 's « Geist der Kochkunst « .

» Gegen den Strom . « Flugschriften einer literarisch - künstlerischen Gesell¬
schaft . XV . » Die Corruption im Kleinen « von Dr . Max Schwarzkopf .
XVI . » Größenwahn « von Dr . Edmund Wcngraf . XVII . » Pikante Lectüre « von
Dr . F . Wagner . XVIII . Moderne Wohlthätcr von Rudolf Dankinar Wien ,
Carl Gcrold 's Sohn , 1888 . Preis pro Heft 80 kr. Die Flugschriften -
sammlung « Gegen den Strom « , heißt es im Programm , appcllirt nicht an
den blinden Glauben , sondern an den Verstand .

Adelscls Kurt : «Das Lcxikon der feinen Sitte . « Stuttgart , Lewy
& Müller . 'Nach Buchstaben geordnet , ein Rathgcber für alle erdenklichen
Lebenslagen . Ob wirklich Jemand nach diesem Buche seine Selbsterziehung
besorgen wird , erscheint uns fraglich .

H . M . : » Zwei Dienstmüdchcn . « Gritli ' s Briefe aus der Stadt . Schröter
& M eher . Zürich , 18ö9 . Das Büchlein enthält Briefe eines in der Stadt
dienenden Mädchens an seine 'Mutter , welches von der Herrin zu Ordnung
und guter Sitte angehalten wird und den empfundenen Segen der gegebenen
guten Lehren nach Hanse berichtet . Doch auch das entgegengesetzte Verhältnis ; ,
lvie ein Mädchen durch das schlechte Beispiel seiner Herrin verdorben und
immer tiefer und tiefer sinkt , ist berücksichtigt , so daß der Siebentitel « Ein
Spiegel für Hausfrauen und Dienstmüdchcn » ein sehr wohl berechtigter ist .

Tausend und eine Nacht : «Arabische Erzählungen . « Hcransgcgeben
von Dr . Gustav Weil . Erster Band . Mit 200 Jllirstrativnen . Erste und
ziveite Liefernlig . Stuttgart , Rieger ' schc Verlagsbuchhandlung , 1889 .

Schmid Christoph , v . : »Jugendschriften . « 29 . und 80 Bändchen der
ausgewählten Volks - und Jngcndschriften . Münster , 1888 . C . Asch en¬
do rsf '

sche Buchhandlung .
Jung Japan bcim Spiel . Leipzig , E . Tlvietmeyer . Der modernen ,

ebenso stark ansgcbildeten wie iveit verbreiteten Vorliebe für alles Japanische
entspricht es , daß man uns in einem eigenen Bilderbuchs mit den unter
Japans Jugend üblichen Spielen bekanntmacht . Dieses Bilderbuch ist in der
Ausstattung so originell , dabei cultnrhistorisch so interessant , daß Kinder und
Erwachsene der prächtigen Novität das gleiche Interesse entgegenbringen
werden . Sogar der ans einem buntkantigen japanischen Taschentnche gedruckte
Prospekt darf als Sehenswürdigkeit gelten .

Saint - Picrrc , Bcruadin de : »Paul und Virginie - . Jllustrirt von M .
Lcloir . Mit einer Einleitung von Prof Dr . Ferd Lotheißen . Leipzig .
C F Amelang . 1887 . Die tadellose Ausstattung bietet sich als würdiges
Gewand des noch heute in nngeschlvächter Kraft wirkenden Inhaltes .

Beta Ottomar : «Die zweite Ehe . « « Stiefeltern und Stiefkinder « Eine
Beleuchtung vom socialen und rechtlichen Standpunkte für Alle , die es allgeht .
Berlin , 1889 . R . v . Decker 's Verlag , G . Scheneck , königl . Hofbuchhäudler .

Kühner A . , Dr . : »Die Erkältungskrankheiten , ihr Wesen, ihre Ver¬
hütung und Behandlung bis zur Ankunft des Arztes . » Frankfurt a . M .
Gebr . Knauer . Ein beherzigcnswcrthcs Schriftchen

Satten Fritz von : »Im Reiche der Mütter . « Lustspiel in einem Act .
Bloch 's Theater - Correspondenz Nr . 218 (vier Damen - und zlvei Mäuuerrollen ) .

Ebucr Ad . : »Die Pläne der Tanten . « Lustspiel in einem Act. Bloch 's
Theater - Correspondenz Nr . 221 (sechs Damenrollen ) .

Golm Rudolf : »Lord Byron . « Drama in einem Vorspiele und drei
Aufzügen . Wien , b - 88 . M . Breitenstcin .

Blcibtreu Carl : » Weltgericht . « Tragödie in fünf Acten . Leipzig,
Verlag von Wilhelm Friedrich

Stcr » Victor : »Calas . « Tragödie in fünf Acten . Wien , Jakob Dirn -
böck (Georg Draudt , 1889 .)

Jllustrirte Bricsmarken -Zeitung : Erster Jahrgang , Nr . 19 bis 2l .
Verlag von Ernst Heitmann in Leipzig .

Teltz Otto : » Großes Handbuch der Philatelie . » Theil I : Die Post -
zcichen . Verlag von Ernst Heitmann in Leipzig .

Aus dem Burgtheater : 1818 bis 1887 . » Tageblätter des weil , k Hof-
schauspielers und Regisseurs Carl Ludwig Costenoble » Zwei Bände , Wien ,
Carl Kvncgeu 1889 .

Tyrolt Rudolf Dr . : « Chronik des Wiener Stadttheaters 1872 bis
1884 . « Wien , Carl Konegeu . 1889 .

Ir . Kolm -Alirest ( Paul d ’Abrest ) : »Vienne sous Fvanr ' ois Joseph I
Paris . Librairie inondaine . « Josef Ducher , editeur 1888 .

gE " Die Buchhandlung (5 Dabertiow , Men , Mariahilferstratze 12/16 besorgt sämmtliche vorstehend besprochenen Werke für Wien und Auswärts . 'TpQ

Herausgeber : Wiener Kerkagsanstatt <£offl<rt & Alegker . —*
Hebigtrt

"
von Ferdinand Kroß . — Für die Redaction verantwortlich : Mannet Schnitzer . — Druck und Papier : »Steurermützt «.
Für die Druckerei verantwortlich : Atbsri gPirf 1-

„Wiener Wvde " II . Hefk 22 .
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DM- Wir empfehle» den t. Abonnenten, sich bei Bestellungen ans die „Wiener Mode" zn berufe», da die »leisten inserirenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungenbewillige » . -WG

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg — 43 Cents.
Annahme von Annoncen : In Hesterreich-Hingarn bei jedem guten Annoncen- Bnrean und bei der Administration der „Wiener Mode«, Wien, I , Schottengaste l . — Alleinige
Annoncen -Animlmie für Deutschland und die Schweiz bei Rudolf Masse in Berlin , Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen -Annahme für AranKreich, Belgien

und HngkanV bei John F . Jones a Comp ., Paris , ltne du Faubonrg Montmartre .

Grut und Ibillig - !
Für Knaben : Schulanzug fl . 4 .50 (rein Schafwolle ) , Ueber -
zieher fl . 6 , Leinen -Anzug fl . 2 . 50, Sammt -Anzug fl . 8

nur bei 282

Jacob Rothberger, k . k . Hof-Lieferant .
Wien , I . , Stephansplatz Nr. 9.

LE " Täglich Ins 12 Uhr Nachts offen. -WA

Für den Hausbedarf ! !
^ HEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

100 Briefe 100 Couverts Format 8'
500 » 500
100 » 100
500 * 500
100 » 100
soo » =;oo

fl . 1 . 80

8° II .
8° II .
8 ° III .
8° III .

Lager von Papier-, Schreib - und Zeichnen-Requisiten . 58S
Preislisten franco und gratis .

MlMMMMMWMWN » NM0N0MIN,NNN» ,NNNNNNNNN,NINWwi»-WWMVNWMWMw >MM >ME

Sämmtliche

LAWN -TENNIS -
sowie alle übrigen

Sport - Spiel -Artikel
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl das

k . k . Hof - Spiel - und Holzwaarenhaus
Josef MiihlUauser’s Nachfolger

A . PÜRINGER & C . BUX
Wien, I ., Rauhensteingasse Nr. 8 (Mozarthof).

Illustrirte Preiscourante und Spielregeln auf Verlangen franco
und gratis . r,s7

Der Wiener Conditor
verlässliches Handbuch für Frauen , von J . Ebstein , Conditor , k . k . priv . Conserven -
Fabrik . Wien I . Bezirk , Annagasse 12 . — Preis 1 fl. 50 kr . — Ergänzung zu

den Kochbüchern . — Gewidmet den Frauen . 353

"
AA

Zu haben ln allen grösseren Specerei - und Delioatessen -
handlungen , sowie Oonditoreien . 565

Erste k . k . priv . Donau -Dampfschiffahrts -Gesellschaft .

Auszug aus der

Fahrordnnng der Passagierschiffe
vom I . Juni 1889 bis auf Weiteres.

: Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . §

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ). 117

10 Medaillen . i tau/

Von Passau nach Linz ’ täglich 3 Uhr N.-M.
, Linz nach Wien ’ täglich 7 ' /2 Uhr Krüh .
, Wien nach Pressburg tägl . 5 Uhr N .-M.
, Wien nach Budapest tägl . 7 Uhr Früh.
» Budapest nach Blohacs tägl . 12 UlirMittgs.

und ausserdem täglich 11 Uhr Abends .
, Budapest nach (Senilin) Belgrad täglich

lt Uliv Abends .
* Budapest nach Orsova und den Stationen

der untersten DonauDienstag,Donners¬
tag , Samstag um 11 Uhr Abends .

Ankunft in Orsova Donnerstag , Samstag
und Montag Mittag .

, , Rustzuk-Giurgevo Freitag ,
Sonntag , Dienstag Abends .

» „ Galaz , Samstag, Montag und
Mittwoch Nachmittags .
Directe Verbindung Wien

Von Linz nach Passau * täglich 6 Uhr Früh .
, Wien nach Linz * täglich C>lf2 Uhr Früh.
-» Pressburg nach Wien tägl . 6 Uhr Früh .
» Budapest nach Wien tägl . 6 Uhr Abds
» Mohacs nach Budapest tägl . l2UhrN .-M.

und ausserdem täglich 2 Uhr Früh .
* Belgrad (Semlin ) nach Budapest täglich

5 /̂4 Uhr Früh .
, Orsova nachBudapestMTtwoch , Freitag ,

Sonntag Vormittags .

» Giurgevo -(Rustzuk) nach Budapest Men
tag , Mittwoch , Freitag 1l Uhr Vorm .

« Galaz nach Budapest Sonntag, Dienstag ,
tag , Donneistag 9 Uhr Vormittags .
Constantinopel .

Neuestes k . k. priv. Bügeleisen mit Selbstverschluss ! |
mit Carbon -Natron - ilci/ .ting.

Grösste Kosten - Ersparniss !
Ohne Stahl , ohne Kiuicli, ohne Geruch .

Preise : 1 Bügeleisen fl . 2 . 50 , 1 Kilo Carbon - Natron in Carton 20 kr . |
Prospekte gratis und franco .

Carhon - Tfatron - Heiz - Ci « . , Wien , I . , Weihburggasse 27 .
Lieferanten des k . k, Hofburgtheaters , k . k . Hofoperntheaters und mehrerer hoher !

k. k . Staatsinstitute . 581

Ah Wien jeden Donnerstag 7 Uhr Früh , in Coustnntinopel jeden Dienstag Früh .
, Constiintinopcl jeden Sumstag 2 Uhr , in Wien am folgenden Samstag 2 Uhr l M. N .-M.

Directe Verbindung Wien —Galaz —Batum .
Alle 14 Tage . Abfahrt von Galaz Donnerstag Früh , Ankunft in Datum Sonntag Früh ,

Wien , am i . Juni 1889 . Nitz Betriebs -Direction .
*) Die im directen Bahnverkehr bestehenden Rundreise -Coupons der Strecke Passau -

Linz —Wien berechtigen auch zur Benützung der gesellschaftlichen Schiffe auf der
gleichen Strecke . 439

Die Fahrbillots -Auspabe und Gepäck - Aufnahme find t im gesellschaftlichen Gebäude
unter den Weissgärbern und auch in den Burcaux der Allgemeinen österreichischen Trans¬
portgesellschaft , I . , Krugerstrasse , der Herren Schenker & O . und des Herrn Schroekl statt .

Van Houten ’ s Cacaö
Bester - im Gebrauch billigster . % Kg . genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade .
„Wiener Blühe “ II. Hrst 22 .
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l ’rag - Itudniker 4,13
Korbfabrication .

Wien , VI ., Mariahilferatr . 25 .

■ w .
Kinder -Fahrstnhl Nr . 206

auf feinem Federngestell . fl . 18. —,
auf ßicyelegestell . fl. 25 .— .

Ohne Schirm fl. 3 .— weniger ,

llhistr rreiscouranto gratis und franco .

r nnd Län¬
der liefert un -

I ter Garantie : Internation .
' Adressen-Vorl .-Anstalt (C. Herrn .

" Serbe ) Leipzig (gegr . 1864) . Katal . ca .
50 Krauchen = >5,000 .000 Adr . fiir 35 kr . in

Postmavken franco . 246

UWatlco
Ein neuesvortrefflichesPräparat zur Herstellung

eineshöchstangenehmen, erfrischendenToilette- und
B.idewassersvon herrlichemWohlgeruch.
Alleiniger Fabrikant Hch. Mack in Ulm n/D.

Vorräthigin allen Parfümerie-Geschäften.

Engroslager für Oesterreich bei :
536 A . Mötsch & Go . Wien .

527b

Puppen CcUPPEN UONFECTtON

-zum ^ .hnacksbaum

' i Spiegelgas ^ e n .

Gestickte Streifen
(Schweizer Stickerei) , weiss und bunt, auf Leinen, Jaeonat und
Wollstoffen fiir Leib - und Bettwäsche und Itleiderconfection. Grosse
Auswahl in Wirhscliafts - und Putz - Schürzen. Ganz gestickte

Kleider, Kinderkleidchen
Neu : Madapolan - Stickerei (wie Handarbeit auf Leinen) .

Gröss ' es Stickereigeschäft Wiens . Man kauft aus ers ' er Hand.

Franz Zuleger
Wien , I . , Tuclilanben 18 . Filiale : VI. , Mariahilferstr. 47 .

(Fabrik in Gr . Siegharts ) 503

Ignaz Bittmann , Wien , I ., Kärntnerstrasse 26 , Filiale : Weihburggasse 9.
Special - Etablissement fiir Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mailchen -
Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts . Illustr . Preiskataloge gratis und franco .

444

8s£T Das Recht der Fra « ist heute
nicht mehr blos ein halb milleidig , halb
spöttisch b läi -lieltes Schlagwort , ein interes¬
santer Brochürentit 'd für die Herren der
.Schöpfung , sondern es wird jetzt eine all¬
seitig anerkannte , begründete Forderung .
Die Frauenfrage ist zur brennenden
Tagesfrage geworden ; aber nicht im Sinne
ungesunder Finanz ipatioos - Gelüste ,
sondern im Sinne jener rationellen Bestre¬
bungen , welche eine für das Leben brauch¬
bare Erziehung , die gesellschaftliche Gleich¬
stellung der Geschlechter erzwingen , all
jenen Tausenden von unglücklichen , erwerbs¬
losen oder dienenden Frauen ein besseres ,
menschenwürdigeres Dasein erkämpfenwollen
Es ist eine heilige Pflicht jetbr warm -
liililenden , edeldenken en Frau , sich diesen
Bestrebung «»« nicht zu entziehen . Wir glauben
daher Alle , die sich für die Frauenfrage
jiiteressiien , aut ’ die »Münchner Stadt -
zeitung " aufmerksam machen zu sollen ,
da diese Zeitung in ihrem »Damen Journal '' ,
unterstützt von den ersten Kräften auf dem
Gebiete derFrauenfr .ige mitgrossem Geschick
für diese humanen Bestrebungen
eintritt . I) >rgediegene , vielumfassendelnhalt ,
wie die äussorst elegante Ausstattung und
der unverhältnDsmässig billige Preis (monat¬
lich 50 Pf .) stempeln die »Münchner
Stadtzeitung « zu einem «Familien¬
wochenblatt « ersten Banges, das zum
Abonnement nur empfohlen werden kann
(bei jeder Postexpedition des deutschen
Reiches ). Frobenuininern gratis und franco
durch den Verlag , Herzogspitalstrasse 12/1

(Cafe Union ) München . 586

i

Das sicherste Schönheitsmittel
ist die bisher unübertroffene Dr . Legrän ’s

Sommersprossen - Salbe
bei deren Gebrauch der Teint frisch und jugendlich
erhalten bleibt . Der Erfolg wird garantirt
und wird das Geld anstandslos zurückgegeben ,
wenn bei Gebrauch der Salbe keine Wirkung erzielt wird .
Für Unschädlichkeit wird gehaftet Preis eines Tiegels 2 fl

Zu haben aus Gefälligkeit im 583

Miedergeschäft , Wien , Kärntnerstrasse 26.

Wien ,

I . Npmiring 5 ,
Heinrichshof.

KHristoste & KL
k. k. k) of - Lieferanten .

Wien ,

I . Npcrnriilg
Heinrichshof.

Hin voffiiändiges Service, Bcllcl) c« b uns :
I2 Cafellöffeln .
| 2 Tafelgabeln .
( 2 Tafelmeffern .
(2 Auffeelöffeln
12 Dessertgabeln
J2 Dessertlöffeln
12 Defferlmeffern

fl.fl
fl. u
fl. 9
fl. 15
fl.' fl. 15

( 7.-
\ 1

\ Milchschöpfer .
\ Gemüselöffel . .
\ Lompotlöffel .
( 5duceIÖff *l . .
( Auckerstreulöffel
( Senftopf . . .
2 Doppelsalzfäfferu
| Tranchirbesteck .

Mir laden zur Besichtigung unseres außerordentlich
allen Neuheiten versehenen waarenlagers , bestehend in
^ a,dinieren, Aaffee- und Thee-Servicen, Tafel -Servicen,
stattungen rc . und Aunstgegenftänden ganz ergebenst ein .

( ^ uppenschöpfer fl . 5 .30

. fl . 3 .20
. fl. 4 20
. fl 3 50
. fl. 5 50

fl 3 .50
. fl. 5 50

fl 7 .25
. fl . 7 .50

( 5nlntbeüeif . . . fl. w.—
1 Fischbesteck . . . fl. y —
( Essig -u .Meleinsatz fl. ( 5 .-^
j Zuckerzange . • fl. ( 75
( Aabaretgabel . fl. J 50
4 Flaschenteiler . . fl . 6 -50

kostet fl . tyO.-
reich ausgestattcten nnd mit
Tafelaufsätzen, Landelabern.

Beüeck-Lasieiten für Aus-
281

COMPOTS
Marmelade . Himbeersaft , Mixcd -Pickles ,

Trüffeln , Orangen -Marmelade . 285

Die kais . kon . privilegirte

CONSERVEN - FABRIK
J . Ebstein , Wien , I . , Annag 12 .

Ohne Vorauszahlung !

jn | | r Brieflicher Q
Unterricht
Buchführung (»He Methoden) <

Corresponden *.
Ilpclinen, Comptoii - Arbeiten .

5 -< Uarantirler Erfolir - >
~ I >robebrief ' gratis . i
Ul K . k . conc.
£ commerc . Fachschule M»
o Wien , I . Wollzeile 19 i

Director Carl Farges

1

Ahtlieilung fiir brieff-
jjclien Unterricht ,

Bisher wurden 11 000 junge
Leute der Praxi * »ugeführt . 1

1 BIBI Ueberzeugen Sie siohl ^ y H

Die weltberühmte 497

Universal - Lederappretur
MAX MUHR

Wien , Währing , Haujitstrasse 11a
ist die beste , flüssige

Schnell-Glanzwichse.
Ohne Bürste spiegelblanke Schuhe , aus
Wasser unu Fett bestehend (kein Spiritus -
!ack ), gibt beim ersten Anstrich tiefschwarzen
Glanz . Färbt in der Nässe nicht ab , macht
das Leder weich und wasserdicht . Preis
1 Flasche 25 u. 35 Kreuzer . Postkistchen
ä 12 Flaschen fl . 2 .40 franco Zusendung
Niederlagen in Wien und der Provinz in

allen grösseren Geschäften . -

Attest : Ich bin mit Ihrer Appretur sehr
zufrieden . Dieselbe ist vorzüglich etc etc .
Baron Malowetz , k. k. Hofrath in KÖniggrätz .
Depot J . Kainz , Wien, ! ., W' ildprctmai kl 0.

Dramatischer Unterricht
(Aesthetik der Rede und Schauspielkunst)

von 284

Pauline Loewe ,
5t) I . Karntnerstrasae Nr . 38 . ®

q=l q=!

ff o

ff ff

LHoW
Kwien ä

500 Mark in Gold
wenn Creme Grolich nicht alle Hautunreinig¬
keiten , als : Sommersprossen , Leberflecke ,
Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe etc . be¬
seitigt und den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugendlich frisch erhält . Keine
Schminke ! Preis 60 kr . Hauptdepot J. Grolich ,
Brünn ; Wien : Engelapoth . Am Hof 6, Krenz -
apotheke , Mariahilferstrasse 71. Pavlikovski :
X., Keplerpl . lBudapest : J .v .Török , Apoth .

— Sarajewo : Ed . Pleyel, Apoth . 542

-

..Wiener Jßntm“ n. f Eft 22.



Büsten
ä fl . 5

in schönster
Form und

reichster Aus¬
wahl stets vor-

räthig nur hei

Willi . Utas
I . Bezirk

Tegetthoffstrasse 7 .

Gegründet 1861 .

F . WEIWODA
Sehlossermeister .

Empfiehlt sich für

Bau- , Portal - und Kunstschlossern.
Specialist in Sonnenplachen.

WIEN
Fünfhaus , Fuchsgasse Nr . 4

vis -a-vis Hotel Fuchs . 432

J l̂epbon$ 1705

M .ALSER5TR£55E^
W5Z

Die Anstalt empfiehlt sieh zur exao -
fdsten Ausführung von Zinkcliches ih
Chemigraphie , Photozinkographie u.’

^ fpmotyple (Firhendruck) in Buchdruck ,
Fettdruck © für

; Photolithographie

uy

Einziges Etablissement , welches in Paris
mit der grossen goldenen Medaille aus¬

gezeichnet wurde . 220
Pariser Damen - Miedor (Corsots)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
10 fl. ö . W . CEIN -
TURES von 6, 8,10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspond -nz
erbittet man das
Maass in Centimeler
an/.ugeben : 1. Gnn-
zenUmfangvon Brust
und Rüchen , unter
den Armen genom¬
men 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4. Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

PARIS
§ tIaot

/»MeliraaAtn

Fechtschule 0 . Sojka,
I , Schauflergasse 3 .

Separate Curso für Damen und Herren
in der Führung aller Waffen . 289

Indische, rohseidene Crepe -
und Basikleider m -j

offeriren zu Importpreisen und senden Muster
Gottfried Schmidt & Co., Bremen .

Ein öffentlicher Lehrer
24 Jahre alt , schrifstellerisch thiltig , für
Musikunterricht befähigt , sticht Priyat -
stellung als Hofmeister u . ev Secretiir in

vornehmer Familie . 604
Anfragen an die Administration der

»WIENER MODE ".

warn KAISEKL . KÖNIGE . 233

Hof-Bettwaaren-Fabrik
J . PAULY & SOHN

\ empfehlen ihre Erzeugnisse von Bettwäsche ,
Wiegen , grosse Betten , BetUvaaren ,
Kinderkörbe , Kinderbetten , vom Ein-

jfuchsten bis zura Elegantesten
Betten -Ausstellungs - Salon .

Muster -Kinderstube im l . Stock Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Nr . 12 . Fabrik :

Stadt , Flankengasse Nr . 6 .

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

V

itaste |- |

lV
0 >

Spezielle Poüdn de Riz
ISMUTHSEREITET

FA Yf Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

460

Eiablirt 1840. O Eiablirt 1840.

Clavier - Harmonium
Etablissement u . Leihanstalt

von

FRANZ NEMETSCHKE L SOHN , k . k, Hof - Lieferanten ,
WIEN, I , Bäckerstrasse Nr . 7 . BADEN , Bahngasse Nr . 32 .

549

OriginaMVormal-Leibwäsche

m
und k . k . a . priv .

Normal- Reit-Unterhosen
(Fabricat Johann Kampf & Söhne in SchÖn-

linde ) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock -im-Eisenplatz7
(Ecke der Goldschmiedgasse) .

Provinz -Aufträge prompt gegen Nachnahme .
Kataloge und Preiscourante gratis und franco .

Man bittet die Adresse und Schutzmarke
genau zu beachten . 577

D M C Das Comptoir alsacien de broderie R M C
Wien , L , Stefansplatz (5 (Zwettlhof )

hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne
in 450 Farben und in allen Nummern . 346

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Stephanshof (Jasomirgottstrasse Nr. 3) ,

VI . Bezirk, Mariahilferstras- e Nr . 19 21 .
Fabrik ® - Lager von :

Prof. Dr.
garantirt

G . Jaeger
echten

Sommer
Hochsommer

Preis -Auszug *
IV

Normal -Hemden K III II I

Sommer
„ Jacken

Normal - Hosen

fl. 3 .20 , 3 .00 , 4 4 .40
lfacbe Brust KL fl . 2,70 , 3 .— , 3 30 , 3 . 70

III IV V VI
KL

K
fl. 1 .00 , 2 . 10 , 2 40 2 . 70
fl. 2 .40 , 2 70 . 8 .90 , 3 .20

Socken , 483 1 Pr. kr. —.HO, —.85 , — 90 , — .95
Vollständige Liste gratis und franco .

Tricot -Taillen und Kinder -Anzügen

O

1
J . HEINRICH RIESS,

I . Bezirk, Stephanshof (Jasonürgottstrasse Nr . 3) ,
VI . Bezirk , Marinhilferstrasse Nr . 19/21 .

„Wiener Mode" U. Hrkt 22.
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Suppen-Einlagen, Eier-
Teigwaaren und getrock¬
nete Gemüse.

Knorr ’s
Knorr ’s juh—w .

m m m m J e « Suppen- Tabletten (voll-
■ » ■ N “ " ■ ® ständig fertige Suppen .
um m Hafermehl und 6er -
UllOnn ' S « tenmehl , billigste und

rationellste Kindernahrnng.

Preislisten und Prospccte gratis und franco.
Eu Lm -MSMk n . Detail -Verkauf liei

Carl Berck , Wien , I, Wollzeile k

] )r . Fr . Lcugiel’s

Birkenbalsam
bewährtes Cosmeticumzur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt sehr geschätzt und von Aerzten
vielfach empfohlen, ist zu finden in den Apotheken und

Parfümerien . Haupt - Depot in Wien 378

Phil. Neustein , Apotheke , I ., Plankeng ,

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien.

tä«13STaaäVSSSSSSinS7BaS«35SXanSSS35äM«3SaS9SH3S9S5Bfi55S55S55a5Sä5*BaäaääVa«» *!!^!*

iiiiiii ®
WIEN

I., Kärntnerstrasse 14. 491

fempjieMt seine Speciatitäten in

Gummi -Regenmänteln gm
fiir Damen , Herren und Kinder

gü Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche

HÜ Wasserdichten Decken
Kutscher-Livröe-Mänteln

Chirurgischen Artikeln
Vienna wasserdichten Tischdecken ns

mit wunderschönen farbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

HMiiüiiHiiinmmiiiiiiHumiimiiiimjmmiMiiimiimmimnnnimiiiiiimmmmninmiinmiiimrmmniumniii^

I Inhalationen reinen Sauerstoffes |
§ gegen Athembeschwerden , Bleichsucht , Blutarmuth |
| und Schwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
| k . Sanitätsrathes Dr . Victor v. Gyurkorechky , Wien , |
I I , Am Hof, Drahtgasse Nr. 2 . 599 §
| Ausführliche Broschüren und Prospecte gratis . |
Fihm1111111m1111m1m111111111xn1111111111u1111m11111111111111n11n1111n1111h1111111u111111nn1m11111111n1M111m1111in nu 1111»"

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , sss

vortrefflichstes diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Höchste Auszeichnung 1888 . K . k . Staatspreis - Medaille .
Nur in der renommirten Fabrik von

Gärdtner & Knopp
WIEN , Penzing , Poststr . 36 .

Tausende Anerkennungen .
Niederlagen : Forstlnger & Göttlich
I . ,Graben22 ; A. K. Zittritscli . 1. ,Rauhen-
steiiigasse 10 ; Herrn . OeluTing, VH . ,

Mariabilferstrasse 10. 404

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN , WIEN
VI. , Harialiilferstr . 45

FILIALE:
Wien, I ., Stefansplatz , Thonethaus.

Bestellungen nach Mas * oder Muster in 24 Stunden. Nicht-
convenireudes wird bereitwilligst umgetansebt. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und höher je nach Fayon und Qualität

Mass über’s Kleid erbeten .
505

A - B . Taille . I E - F . Hüftenwelte .
C - D . Umfang von Brust B -D . Höhe unter dem Arme ,

und Rücken . | H -J . G-anze Länge .
Versandt nur per Nachnahme .

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse,Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , ilriinn .

Färberei
für

Damen- n. Herrenkleider
im Ganzonund zertrennt .

Ferner
alle Arten Stoffe

und Toilette -Gegenstände
aus Wolle und Seide .

Möbelstoffe , Peluche , Teppiche ,
Gardinen .

fiir

Damen - u . Herrenkleider,
Toilette - Gegenstände

Stoffe aller Art .

Möbelstoffe ,
So auch

Peluche, Teppiche und
Decken .

MÖBEL
mit Stoff überzogen, werden im Ganzen

geputzt, abgeholt und zugestellt .
Telephon - Nr . 600 u .. CIO .

Provinz -Aufträge werden auf ’s Prompteste eifectuirt. 358

üerausaeber : Wiener Serlagsanstatt Eotbert & Ziegler . Hebnctiou: bes Mobettzeiles:
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Vre Ruche des Mittelstandes .
Speisezettel

vom IG . bis 31 . August 1889 .
Freitag : Krebscnsuppc ; Forellen mit Houänder -

und ausgestochcueii Kartoffeln ; Baud¬
nudeln in Schmalz gebacken .

Samstag : Gricssnppe ; Rindfleisch mit Gurken¬
salat ; Schinkensleckerl .

Sonntag : Risotto ; Omelette mit Käse ; Enten¬
braten mit Salat ; Heidclbeer- Creme **) .

Montag : Tapiokasuppe (Kuorr' sches Präparat ) ;
Gnlyas mit Nockerln : Obst.

Dienstag : Fadcnnudelsnppe (Masehinmidel ) ; Rind¬
fleisch mit gedünsteten Fisolen ; Topfenkuchen.

Mittwoch : Wurzelsuppe ; überdünstctes Iiindflcisch
mit Rh'hscheibeu ; Stachelbecrkuchen.

Donnerstag : Suppe mit Leberknödeln (anS
Knochen und Liebig 's Flcischextracl) ; Kuttel -
fleckc ** *) mit Polenta ; Anisbrctzeln .

Freitag : Beuschelsuppe; Backfisch mit Salat ;
Zwetschkenknödel.

Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit kalter
Schnittlanchsaucc ; gebranntes Zuckerkoch .

Sonntag : Hirnsnppe (ans Maggi' s Bouillon) ;
Radieschen mit Bnitcr ; Schiveiusbrat. n mit Fisolcnsalat ; Melone .

Aiontag : Kslinmelsuppe; Beefsteak mit Spiegeleiern ; Käse.
Dienstag : Ei » laufsu ; pc ; R ndfleisch mit eingebranntem Kohl ; Zwetschken -

ku.chcn .
Atittwoch : Brotsuppe mit Ei ; überdünstetes Rindfleisch mit Spcckknödeln;

Mandelbückerei.
Donnerstag : Eiumachsuppe ; Backhühner mit Risi- Bisi ; Pfirsichknchen.
Freitag : Falsche Hirnsnppe (aus Fischbeuschel ) ; Hecht auf Sardellen mit

Maeearoni: Spritzkrnpfeu .
Sainstag : Suppe mit Rcibgerstl ; Rindfleisch mit gedünstetem Rettich ;

Bcchamel mit frischem Frnchleugnß .
*) Holländcrsauce . Will mau diese Sauce aik einem Fasttage ver¬

wenden , so läßt mau das Wasser, in denr der Fisch gesotten wurde , dick
einkochen . Ist diese Rücksicht nicht zu nehmen , eso ersetzt man diesen Sud
durch einige Löffel Rindssuppe . 5 Lössel dieses Sudes werden mit Citroneu -
sast , Kräuteressig , Salz und weißem Pfeffer nach Geschmack vermischt und
dairn auf der Herdplatte mit 10 Deka Butter und 4 rohen Eidottern so

| lauge abgerührt, bis die Mischung anfängt zu steigen . Daun nimmt inan
! sie vom Herde und rührt sie langsam , bis sie cllvas abgekühlt ist . Diese
1Sauce scrvirt man zu jedem nbgcsottcnen Fisch, auch zu heiß abgcjottcnen
jungen Hühnern .

**) Heidelbecr - Creme . ch» Liter Heidelbeeren oder Erdbeeren oder
Himbeeren werden sauber geklaubt, stark gezuckert und für eine Stunde
bei Seite gestellt . Daun schlägt man Liter Obers zu Schaum , vermischt
leicht 12 Deka Vanillezucker linb 2 Deka aufgelöste Gelatine und legt
schichtenwcise in eine Glasschale je eine Lage Schaum und eine Lage
Beeren . Obenauf belegt man die Crome , wenn sic in Eis gestockt ist,
mit Windbäckcrci.

**^) Kuttel fl eckcoderKaldauneu . (Diese sehrnahrhafteundbilligeSpeise
verdient viel mehr Beachtung , als sie in den Hanshallnugenfindet.) Kuttel
flecke , für eine Person etwa 20 Deka, werden im Ganzen in mehrmals
gewechseltem Wasser gereinigt , mit Salzwasser halblveich gekocht und abgc-
seiht . Dann läßt man sie auskühleu , schneidet sie grobnndelig und dünstet
ne ans î neck oder Butler mit aeickiabter Ktviebel. Petersilie , einer halben

Suppe daran und läßt den Saft beinahe ganz vcrdünsten . Man kann sie
mit gehacktem Schinken oder Parmesan bestreuen.

Das reichhaltigste und vrrtircitetstc österreichische Kochbuch
ist : Katharina Pratos „Süddeutsche Küche "

. (20. Auflage !)

MisreNe .
Das Mundwasser des Volkes . Bisher war der mindcr -

bcmittclte , jedoch intelligente Faiuilicnvalcr gezwungen , mit jeder Mund-
lvasser benannten Mixtur vorlieb zu nehme» , wenn sie nur billig lvar .
Der Geschmack lvar »»litznuehmeu » und der Erfolg scheinbar gut . Was
aber die Benützung solcher »Mittel » später für Folgen hatte , davon
könnten alle Jene viel erzählen , die so eine « billige - M 'xlnr längere
Zeit benützt haben . Um diesem Uebclstande abzuhclfcu und ailch beit
Minderbemittelten ein bcwähites Mundwasser zugänglich zu machen, hat
der k. k. Hof -Zahnarzt Dr . I . G . Popp in Wien beschlossen , die Flaschen
seines selb 40 Jahren erzeugten und in der ganzen civilisirte » Welt be¬
kannten Aualherin - Mundwassers zu vergrößern, so daß jetzt eine
Flasche zu 50 kr . nicht nur das beste , sondern , lvas Quantität betrifft,
auch das billigste Mnndlvasser ist . Es lvcrdcu auch Flaschen zn fl . l . —
und zu fl . 1 .40 hergcstellt , die dann in demselben Verhältnisse größer
sind . Seine Zahnpasta zn 35, kr., seine Anatherin-Zahupasta zu fl. 1.22
und sein Zahnpulver zu 63 kr. sind altbewährte Spccialitäteu , denen
nichts Achnlichcs gleichkommt.

st

^> * ^ 0 ,1 / * ex,racte -

m
Suppentafeln

mit Bouillon -Extract
und Gewürz ,

Suppenmehle aus Hülsenfrüchten
sind anerkannt

die besten und billigsten .
HIN Tlicelüffel Extract auf eine Tasse heissen Wassers gibt
momentan ohne Zuthaten eine kräftige, wohlschmeckende Fleisch¬

brühe.
Central -Depöt JULIUS MAGGI & C °

Oesterreich -Ungarn Wien , i . , Jasomirgottgasse o .
’Z. m Ixctloean . ixa . 182

Colonial -, Delicatessgeschäften, Consum - und Hausfrauen-Vereinen .

jiHpissene ^ tMlissemieiit
"

fiibrung angesiiMg .

MMlirUMN alkr ^ rf

^
Materialien der vorziî Qualität-

'*
t Grosse Auswahl in

■? JiaKeIarbeiten.
-Pasamentrien. etc.eTE

Sämtliche indetfflfE NFR'^ ODE 8™älmfea
jtandarbeifen u.Arbeitsmaterialien

sind vorrath ^ - .
‘»•«J ’rascburantcßraliö «. franco ---

'■“ - - -- - *- • *.

Harlander
Stricktjarn und Spultjnzwirn

Hei der Wiener u . Pariser

|1
w

Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge
zeichnet. — Allgemein he
lieht wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle

FubjlKMa .uke En gvos - und bedeutenden laiainjiiiui 'ko
Detailgeschiifteder 442 1

österreichisch - ungarischen Monarchie .

40jühriges Renommee!

Wund - unö Iclhn -
KrankH eiten

wie Eockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Hunde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt

welches
ein Präservativ

gen alle Zalm -
Munclkratikheiten ,

als bewähiLes Gurgol-
wa.sser bei chronischen

Ilalsleiden u . nnenthelirlich
bei Gebrauch v. Minevalwässern

ist , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung m. Dr . Fopp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schone Zähne erlnlt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Br Popp ’s Kräuterseife geg.
Haulausschläge jed Art u . vorzügl. für Bäder.

Preis : Anatherin -Zahnpastain Dosen fl. 1.22 ;
aromat . Zahnpasta ä 35Irr. ; Zahnpulver fl8kr .;

Zahnplombe fl. 1.— ; Kräuterseife 30 kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP, Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haVn in sämmtlichen Apotheken, Droguerieii und Parfümerien.

Han verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452
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